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Bezug 
Ber Poſt 
wonctl, 


— auf lieferung der Zeitung oder 


Der Kampf gegen die deutsche schrift. 


Ein deutſchfeindlicher Erlaß des Kultusminiſters 
Stanis aw Grabski. 


Im Namen der deutſchen Fraktion hat der Abgeordnete 
Pieſch gegenüber dem mit der Bildung des neuen Kabi⸗ 
netts beauftragten früheren Außenminiſters Skrzyuski 
egen die Kandidatur Stanislaw Grabskis für den Poſten des 
ultusminifters Stellung genommen. Dieſe Haltung wird 
beſonders in Bromberg Verſtändnis finden, wo unter 
dem Grabskiſchen Regiment der große Schlag gegen die 
höheren deutſchen Schulen geführt wurde, der zwar augen⸗ 
blicklich ſiſtiert, aber durchaus nicht zurückgenommen worden 
tft. Stanislaw Grabski hat in feinen Verordnungen auch 
onſt eine abſolute Minderheitenfeindlichkeit gezeigt. 
krainer und Weißruſſen haben ſich neuerdings 
gegen die Forderung der Erteilung des Geſchichts⸗ 
und Geographieunterrichtes in polniſcher 
Spache gewandt. Von deutſcher Seite wurde dieſe 
Forderung ſeinerzeit ohne Proteſt hingenommen, da man 
die Willfährigkeit zu energiſcherer Erlernung der polni⸗ 
ſchen Sprache dartun wollte. Trotzdem dürfte dieſer Stand⸗ 
punkt falſch ſein. Die Erteilung des Geſchichts⸗ und Erd⸗ 
kundenunterrichtes in einer fremden Sprache macht dieſen 
Unterricht zu einem weſentlichen Teile zum bloßen Sprach⸗ 
unterricht, ſo daß die großen ethiſchen Werte gerade dieſes 
Unterrichtszweiges erheblich zu kurz kommen. Außerdem 
widerſtreitet dieſe Forderung dem Artikel 8 des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages, der uns das Recht gibt, in den von 
uns gegründeten Schulen unſere Sprache frei zu ae 
brauchen. Eine durch die erwähnten Verordnungen der 
Polgniſtierung entgegengeführte und im Gebrauch 
der Mutterſprache beengte Schule entſpricht dieſer Zuſiche⸗ 
rung nicht mehr. 


Wenn von dem gleichen Recht die Rede iſt, das die 
Minderheiten für die Ausgeſtaltung ihres Schulweſens 


haben ſo gebührt uns Deutſchen eine deutſche Schule in 


demfelben Umfange wie den Polen ihre polniſche, d. h. 
die Unterrichtsſprache muß lediglich die deutſche und die 
Schule muß nach Geiſt und Geſinnung ebenfalls 
deutſch ſein, wie die polniſchen polniſch ſind. 

Wohin das Syſtem Grabski zielt, zeigt eine neue 
Verordnung vom 20. September d. J. über den Gebrauch 


des gotiſchen (lies: deutſchen) Alphabets. Sie lautet: 


N 0 


Verorduung 
des Unterrichtsminiſters vom 20. Auanſt 1925 an die Schul⸗ 
Tnratorien und die Mojewodſchaft Schleſien betreffs Anwendung 
des lateiniſchen Alphabets im Verhältnis zum gotiſchen. 

Über die Anwendung des lateiniſchen Alphabets im Verhältnis 
zum gotiſchen beim Unterricht in Schulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache verordne ich folgendes: 

In allen Schulausgaben, die für Schulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache beſtimmt find, muß — mit Ausnahme der Aus⸗ 
gabe für den deutſchen Sprachunterricht — ausſchließlich das 
lateiniſche Alphabet angewandt werden. 

2. In den Fibeln und Leſeſtücken für das 1. Schuljahr muß 
in Schrift und Druck aus ſchließlich das lateiniſche 
Alphabet gebraucht werden. 

2. Im 2. Schuljahre für deutſchen Sprachunterricht kann man 
in Schrift und Druck auch das gotiſche Alphabet einführen. 

4. Für den Unterricht in der deutſchen Sprache muß für ge⸗ 
druckte Texte (Leſeſtücke und Auszüge, ſowie bei ſchriftlichen 
‚Übungen folgendes Verhältnis zwiſchen lateiniſchem und gotiſchem 
Alphabet beachtet werden: 

a) Im zweiten, dritten und vierten Unterrichtsjahr darf das 
gotiſche Alphabet ſowohl in gedruckten Texten wie bei ſchrift⸗ 
lichen übungen nicht mehr als in einem Drittel 
der Texte und Übungen angewandt werden. 

b) In den folgenden Unterrichtsſahren darf das gotiſche 
Alphabet nicht mehr als in der Hälfte der Texte 
und Übungen zur Anwendung gelangen. 

Warſchau, den 20. September 1925. (L 2516/ K.) 

Der Unterrichts miniſter. 
(—) St Grabski. 


Die Verordnung bedeutet die allmähliche Ausmerzung 
des deutſchen Alphabets, denn daß dieſem erſten Rieſenſchritt 
bald weitere folgen werden, iſt bei bei der Methode Grabski 
voxauszuſehen. Wenn die Kinder das deutſche Alphabet im 

erſten Jahre gar nicht, im zweiten bis vierten nur im küm⸗ 

merlichen Umfange lein Drittel der Texte darf nur in 
Fraktur gedruckt ſein) vom fünften ab auch nicht aus⸗ 
ſchließlich, ſondern nur zur Hälfte kennen lernen und dieſer 
Zuſtand widerſpruchslos hingenommen wird, ſo dürfte die 
gänzliche Abſchaffung des Gebrauchs des deutſchen Alpha⸗ 
bets nicht mehr ſchwer ſein. 

Das deutſche Alphabet iſt von hiſtoriſcher Ehrwürdigkeit 
und mit dem deutſchen Schrifttum auf das Engſte verwachſen. 
Es iſt entſtanden in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun⸗ 
derts. Zu ſeinen Urhebern gehört kein geringerer als Al⸗ 
brecht Dürer. Das gotiſche Alphabet hat eine ganz über⸗ 
ragende Bedeutung in dem geſamten deutſchen Schrifttum. 
Nebenbei iſt es auch im Däniſchen, Finniſchen, Norwegiſchen, 
Lettiſchen. Litauiſchen, Eſtniſchen und zum Teil im Schwedi⸗ 
ſchen noch jetzt ſehr ſtark verbreitet. Auch das Maſuriſche 
bedient ſich der deutſchen Schriftzeichen, müſſen doch die 
maſuriſchen Zeitungen, um geleſen werden zu können, in 
deutſcher Schrift gedruckt werden. Was die deutſche Sprache 
anbetrifft. jo erſcheint lediglich ein Teil der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen deutſchen Literatur in lateiniſchem (An⸗ 
tiqua⸗ Druck. Aber auch hier geht die Anwendung der latei⸗ 
niſchen Druckſchrift mehr und mehr zurück. In der Preſſe, 
in der geſamten Volksliteratur und vor allem in der Schule 
herrſcht faſt dune Ausnahme die deutſche Druckſchrift. 

Welche Schrift einer Sprache gemäß iſt. haben un⸗ 
zweifelhaft die zu entſcheiden, die ſie als Mutterſprache 
gebrauchen. Solange in allen deutſchen Schulen, nicht nur 
im Deutſchen Reich, die deutſche Druckſchrift herrſcht. wird 
ſie auch als ein integrierender Beſtandteil der deutſchen 
Sprache in den deutſchen Schulen Polens herrſchen müſſen. 
Auch andere Sprachen bedienen ſich ja beſonderer Alyhabete, 
obwohl fie auch in lateiniſcher Druckſchrift darreitellt wer⸗ 
den können. So hat das Ruſſiſche die fon. kyrilliſche Schrift, 
das Hebrälſche und der Jargon das hebräiſche Alphabet, 
ohne daß es hier jemand eingefallen wäre zu fordern, daß 
dieſe Sprachen das ihnen eigentümliche Alhhabet aufgeben. 


Eine in deutſcher Sprache erſcheinende Zeitſchrift, der 
„Kulturwille“, das Organ der Minderheiten im Deut⸗ 
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ſchen Reich, im beſonderen der polniſchen Minderheit, die es 
allgemein als ihre Aufgabe betrachtet, die Gedankengänge 
der polniſchen Regierung zu gehen, erklärt, daß die deutſche 
Schrift kein nationalkulturelles Gut ſei. Es ſei demgegen⸗ 
über nur gefragt, wie wohl die Polen ſich zu einem 
eigenen polniſchen Alphabet ſtellen würden, das auf ein der⸗ 
artig ehrwürdiges Alter zurückblickt wie das deutſche. Daß 
das deutſche Alphabet aber gar ein Kulturhindernis ſei, 
wirkt im Munde des Polenblattes ganz beſonders eigen⸗ 
tümlich. Dann hätte etwa gar Herr Stanislaw Grabski 
aus Sorge für die Ausbreitung der deutſchen Kultur ſeine 
ſchöne Verordnung erlaſſen?! Seine übrigen Handlungen 
paſſen nicht gut zu dieſer Fürſorglichkeit. Im übrigen mag 
er doch die Sorge für die Ausbreitung der deutſchen Kultur 
uns Deutſchen ſelbſt überlaſſen. 

Was aber der Verordnung den gefährlichen Charakter 
verleiht, iſt ihre Geeignetheit, den deutſchen Kindern den 
Weg zum Verſtänduis des deutſchen Schrifttums zu er⸗ 
ſchweren und unmöglich zu machen. Die deutſchen Geiſt⸗ 
lichen wiſſen ſchon jetzt, wo die deutſchen Kinder in den 
Staatsſchulen in der Kenntnis des deutſchen Alphabets 
unterrichtet werden, ſchlimme Dinge zu erzählen, daß eine 
große Anzahl von Kindern nicht mehr imſtande ſei, dem 
Konfirmandenunterricht zu folgen, weil ſie die Bibel, 
den Katechismus und das Geſangbuch nicht 
leſen können. Schon hierin liegt die ungeheuere Gefahr 
der Verordnung. Die geſamte Literatur der evangeliſch⸗ 
unierten Kirche iſt in Fraktur gedruckt. Bei der durch die 
Verordnung bedingten außerordentlich geringen Möglich⸗ 
keit, das deutſche Alphabet kennen zu lernen, wird es in 
wenigen Jahren ſoweit ſein, daß die Kinder dem Konfir⸗ 
mandenunterricht überhaupt nicht mehr zu folgen imſtande 
ſind. Ebenſo wird ihnen natürlich der Weg zu dem 
übrigen deutſchen Schrifttum verbaut, denn es 
gibt einfach keine deutſche Volksliteratur in lateiniſcher 
Druckſchrift. Die Grabskiſche Verordnung bedeutet alſo 
eine außerordentlich ernſte Gefahr für das deutſche Volks⸗ 
tum. Sie muß unter allen Umſtänden beſeitigt en 


Slrzyaskis neuer Verſuch. 


Natajs Verhandlungen geſcheitert. 
Skrzusskis Miniſterliſte. 


Warſchan, 20. November. (Gig. Drahtbericht.) Sejim⸗ 


marſchall Rataj, dem die Miſſion zur Kabinettsbildung 
anvertraut worden war, konferierte den ganzen geſtrigen 
Tag über mit den einzelnen Parteiführern und kam ſchließ⸗ 
lich zu der Überzeugung, daß es ihm doch nicht gelingen 
werde, ein Kabinett zuſtande zu bringen, das ſich auf die 
Mehrheit der Sejmgruppierungen ſtützen könnte. Er legte 
daher ſeine Miſſion in die Hände des Staatspräſidenten 
zurück und ſchlug dieſem vor, Skerzyüski mit der Bil⸗ 


dung eines Beamtenkabinetts zu betrauen. 


Ratajs Miſſion ſcheiterte beſonders an der Haltung der 
PPS., die ohne Kenntnis des Programms und der Miniſter⸗ 
liſte eine Unterſtützung nicht zuſagen wollte. Skrzynski 
übernahm alſo wiederum die Kabinettsbildung, weigerte ſich 
jedoch, ein Beamtenkabinett zu bilden. Er vertrat 
den Standpunkt, daß ſich lediglich eine Koalitions⸗ 
regierung das Vertrauen des In⸗ und Auslandes erwerben 
könnte, und nach dieſer Richtung hin leitete er dann auch die 
Verhandlungen mit ſämtlichen Parteiführern ein. Erſt heute 
5 Uhr früh kam es zwiſchen ihm und den Parteien zu einer 
Verſtändigung, worauf ſich Skrzynski freudeſtrahlend mit 
feiner Miniſterliſte nach dem Belvedere begab. Die Unter⸗ 
zeichnung der Liſte durch den Staatspräſidenten ſteht zur 
Stunde noch aus. 


Nach Nedaktionsſchluß wird uns halboffiziell mitgeteilt, 
daß Skrzyüski folgende Miniſterliſte dem 
Staatspräſidenten zur Unterzeichnung vorgelegt hat: 

Miniſterpräſſdent und Außeres: Graf Skrzynski. 
Inneres: Raczkiewicz. 

Finanzen: Zdziechowski. f 
Kriegsminiſterium: entweder Sikorski oder eine 
vom Staatspräſidenten zu ernennende Militärperſon 
Induſtrie und Handel: Szudlowski (Piaſt). 
Unterricht: Stanislaw Grabski. 
Landwirtſchaft: Poniatowski. 

Agrarreform: Oſiecki. 

Offentliche Arbeit und ſoziale Fürſorge: u 5 von 
der PPS. beſetzt. \ 

Eiſenbahn: Chadzynski NPR. 

Juſtig: Piechoc ki. 

Da das neue Kabinett wiederum Herrn Stan is la w 
Grabski in ſeine Reihen aufgenommen hat, verdient es 
unſere energiſche Oppoſition. 

Kein guter Ste rn leuchtet dem polniſchen Staat 
in den dunklen Winter hinein. Ohne neue Männer gibt es 
keine Reformation, und ohne Reformation gibt es 


kein neues Leben! u 


Nach einer Meldung unſerer Warſchauer Redaktion be⸗ 
gab ſich Straynsti um 2 Uhr nachts ins Belvedere, wo be⸗ 
reits der ſtellvertretende Miniſterpräſident, Innenminiſter 
Raczkiewicz, weilte. Raczkiewiez hatte die Bildung 
des Kabinetts abgelehnt, und jo wurde Skrzynski erneut mit 
dieſer Miſſion betraut. Skrzynski begab ſich hierauf in den 


Sejm und konſerierte mit den Parteiführern bis in die. 
Nach 4 Uhr erklärte Witos, daß 


Moraenftunden hinein. 


alle Widerſtände gegen das Zuſtandekommen einer 
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Bromberg, Sonnabend den 21. November 1925. 


Koalition beſeitigt ſeien. 


Wir Juden ſehen in Herrn Skrzyüski einen derjenigen 
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cheinen der 


Skrzynski gewann für feinen 
Plan die Nationaldemokraten und die Piaſten, und 
man hofft, daß mit Unterſtützung der Arbeiter⸗ 
parteien die Bildung einer großen Koalition möglich ſei. 


tile iſt geboten! 


Der „Leviatan“ für eine beſchleunigte Beendigung 
der Kabinctts⸗ und Wirtſchaftskriſe. 


Warſchau, 19. November. Am Dienstag ſprach eine 
Delegation des Zentralverbandes der Induſtrie, des 
Bergbaus, der Handels und der Finanzen (Leviatan) 
beim Staatspräſtdenten vor. Die Delegation ſchil⸗ 
derte dem Staatspräſidenten die überaus ſchwierige 
Situation, in der ſich die geſamte polniſche Wirtſchaft 
befindet und forderte die unverzügliche Bildung einer 
Regierung, die die Wirtſchaftskriſe beherrſchen könnte. Die 
Denkſchrift, die von der Delegation dem Staatspräſidenten 
überreicht wurde, iſt in ſehr peſſimiſtiſchem Ton gehalten. 
Es wird gejagt, daß die Kataſtrophe unvermeid⸗ 
lich ſei, wenn nicht in den nächſten Tagen ein erniter 
Verſuch unternommen wird, die Lage zu beſſern. 7991 


das kommende Kabinett ift das dreizehnte. 


Der Miniſterverbrauch iſt in Polen ein beſonders großer. 
Seit dem Wiedererſtehen Polens haben wir bis heute 
zwölf Regierungen gehabt. Und wer gerade aber⸗ 
gläubiſch iſt, kann der Schwergeburt des nenen Kabinetts, 
mit Rückſicht darauf, daß es ſich um die dreizehnte Regierung 
handeln wird, nicht gerade Günſtiges prophezeien. Die bis⸗ 
herigen zwölf Regierungen haben 200 Miniſter gehabt. 
Manche von ihnen haben zweimal, manche öfter auf einem 
Miniſterſeſſel geſeſſen. N 

Das erſte Kabinett Moraczewskis, deſſen Name auch in 
dieſen Tagen flüchtig genannt wurde, regierte zwei Monate, 
vom 18. November 1918 bis 16. Januar 1919, 22 Miniſter. 

Das zweite Kabinett bildete Ignatz Paderewski, der 
ſechs Monate, und zwar vom 16. Januar bis 23. Juli 1919 
am Ruder blieb, 25 Miniſter. 

Das dritte Kabinett Leopold Skulskis währte 10 
Monate vom 13. Auguſt 1919 bis 23. Juni 1920, 16 Miniſter. 

Das vierte Kabinett leitete Wladyslaw Grabski durch 
einen Monat, bis 24. Juli 1920, 16 Miniſter. 


Das fünfte Kabinett war ein Koalitionskabinett u 950 8 ö 


Vincenty Witos. Er regierte 14 Monate, vom 24. Juli b 
13. September 1921, 34 Miniſter. NER 
Das ſechſte und ſiebente Kabinett bildete Anton 
Ponikowski, und zwar dauerte das ſechſte 5½ Monate (19. 
September 1921 bis 6. März 1922) und das ſiebente 3½ Moe 
nate, vom 10. März bis 26. Juni 1922, beide zu je 14 
Miniſtern. 
Das achte Kabinett unter Arthur Sliwinski behauptete 
ſich nur 12 Tage, vom 26. Juni bis 7. Juli, 12 Miniſter. | 
Das neunte Kabinett hatte Stanislaus Nowak zum 
Premierminiſter und eine Lebensdauer von 3½ Monaten, 
vom 31. Auguſt bis 16. Dezember 1922, 15 Miniſter. ER 
Das zehnte Kabinett des Generals WI. Sikorski 
blieb durch 5 Monate am Ruder, vom 16. Dezember 1922 bis 
26, Mai 1928, 16 Miniſter. 8 0 
Das elfte Kabinett, das zweite unter Witos, hielt ſich 
durch 7 Monate, vom 18. Mai bis 15. Dezember 1928, 
12 Miniſter. 5 2 
Das zwölfte und letzte Kabinett, gleichfalls das zweite 
Wl. Grabskis, hatte die bisher längſte Lebensdauer und 
währte nicht weniger als 23 Monate, vom 20. Dezember 1928 
bis 13. November 1925. Dementſprechend war auch ſein 
Miniſterverbrauch: 22. N 8 
Wie lange wird das kommende Kabinett regie⸗ 


ren? Wer kann dieſe Frage bei den überaus verworrenen 


Parteiverhältniſſen in Polen beantworten? Wenn man 


durchaus prophezeien will, jo vielleicht nur nach der Rich⸗ 0 


tung, daß es nicht von beſonders langer Dauer ſein wird. 


% 


Eine merkwürdige Vegrüßung. 


In einem der erſten Berufung des 
Grafen Skerzynski zur Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft, die bekanntlich keinen Erfolg hatte, ge⸗ 
widmeten Artikel ſchreibt das Thorner „Stowo 
Pomorskie“, die „Fackel des Wiſſens und 
Glaubens“, die Donner und Schrecken um ſich 
verbreitet, u. a. was folgt: 


„Die Kriſe war leichtfertig hervorgerufen, der Staat 1 


gertet in Wirren, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ver⸗ 
ſchlechtern ſich, und im Heere ericheinen „mexikaniſche Ge⸗ 
neräle“, die von einer Diktatur träumen. e 

Das Volk aber muß alles dies bezahlen. 

Was wunder, wenn unter ſolchen Umſtänden der Ge⸗ 

danke auftauchen konnte, Herrn Sfraynsti an die 
Spitze der Regierung zu ſtellen. Nachdem die polniſchen 
Parteien zerſchlagen find, hat jede organiſierte politiſche 


Kraft Ausſichten. Das Lager Pitſudski, die jüdiſche und die 


deutſche Minderheit, geheime internationale Organiſationen 
haben ein ergiebiges Feld für ihre vorbereiteten Zwecke. 


Aus dem Dunkel ſprang Herr Skrzynski hervor, enthu⸗ 


ſiaſtiſch begrüßt in Berlin und von den Juden «fin 
Deutſchland hat man von unſerer Kabinettskriſe ſo gut wie 
gar nicht Notiz genommen. D. R.). Das zioniſtiſche 
N Blatt „Nowy Dziennik“ freut ſich über dieſes 
„Wir müſſen die Wahl des Präſidenten als durchaus 
glücklich und treffend bezeichnen. Herr Alexander 
krzynski iſt einer von unſeren wenigen Politikern, 
die ein großes Verſtändnis für die neuen 
Strömungen inder Weltpolitik, für den Geiſt der 


weſtlichen Demokratie und für die pazifiſtiſchen Tendenzen 


der beſten neuzeitlichen Idcen beſitzen. Herr Skrzyßsksi 


hatte große Verdienſte um das Genfer Protokoll und die 


Locarıver Verträge. Das wird ihm die Welt nicht vergeſſen. 


un; 


1 
ie 
. 


die die polniſch⸗jüdiſche Verſtändigung zuwege gebracht 
haben.“ 


Die Deutſchen und die Juden hatten alſo (fo 
fährt das Thorner Blatt fort) Grund dazu, ſich zu freuen. 
Dagegen kennen die Polen Herrn Skrzynski von einer 
weniger rühmlichen Seite. Seine Tat ſind die „Beiräte“ 
(gibt es dieſe Beiräte überhaupt? D. R.), ſeine Idee ſind 
alle Verzichte (?) der polniſchen Regierung auf die 
Rechte (?!), die uns auf Grund des Verſailler Vertrages 
zuſtehen, und die uns ermächtigen zur Regelung der Frage 
der Optanten, der Liquidation uſw. Bekannt iſt auch die 
Gleichgültigkeit des Herrn Skrzynski gegenüber den Eins 
würfen, daß die polniſchen Grenzen für die Deutſchen ein 
Unrecht bedeuteten. Jeder Pole mußte die Nachricht mit 
Unruhe aufnehmen, daß nach alledem Herr Skrzynski 
noch Premier werden ſoll.“ 


Skrzynski und die Inden. 


Wie der jüdiſche Klub über die Regierungsbildung 
verhandelte. 


Der Warſchauer Korreſpondent der „Lodzer Volkszeitg.“ 
erzählt folgende erbauliche Geſchichte: 

Geſtern waren die Vertreter des jüdiſchen Klubs, Ros⸗ 
marin und Reich, ſtändige Gäſte bei Skrzynski. 
Jede paar Minuten erſchienen ſie bei Skrzynski, um über 
dieſen oder jenen Kandidaten Aufſchluß zu fordern. Schließ⸗ 
lich wurde ihm eine Generalfrage unterbreitet. Das Ge⸗ 


ſpräch wickelte ſich ungefähr in folgender Form ab: 

Die Klubvertreter: „Wir können uns mit 
hat den „numerus clauſus“ erlaſſen und ſchikaniert im all⸗ 
gemeinen die Juden und die Minderheiten.“ 

: daß dieſe 
Verfügungen zurückgezogen werden und daß Grabski eine 
Politik führt, die es den Minderheiten ermöglicht, gegen⸗ 
nehmen.“ 

Die Klubvertreter: „Was Sie ſagen, verpflichtet 

krzyüski: „Hier bitte, ich gebe nen die P 
re ſchriftlich⸗ Y g m = 
überwunden. Aber Chadzynski, der Handelsminiſter ſein 
oll, verſteht doch wenig von dem Reſſort. Wir haben gegen 

Skrzy gart: „Gut. Ich werde ihn alfo entweder 
abſägen oder er erhält entſprechende Vizeminiſter.“ 
Makarewiez, der Kandidat für das Juſtizminiſterium, iſt 
im Poſenſchen als Antifegit aufgetreten und hat den 
Regierung fein, die Antifemiten in ihrer Mitte hat.“ 

Skrzynski: „So? Antiſemit iſt der? Nun dann 
ſeine Stelle.“ 

Die Klubvertreter: „Da wären wir alſo auch mit 
Kriegsminiſter Soſnkowskt. Der hat ſeinerzeit die jüdi⸗ 
ſchen Rekruten und Soldaten ſchlecht behandelt. Mit Soſn⸗ 

Skrzynski: „Ich habe ihn zwar ſchon als ſicheren 
Mann in der Taſche gehabt, aber wenn Sie Ihre Stellung⸗ 
bleiben. Ich nehme einen anderen.“ 

Die Klubvertreter: „Wir ſehen, daß Sie uns 


Stanislaw Grabski nicht einverſtanden erklären, denn er 

Skrzyunski: „Ich werde dafür ſorgen, 
über der Regierung eine wohlwollende Stellung einzu⸗ 
aber Grabski nicht.“ 

e Klub vertreter: „Gut. Den hätten wir alfo 
n Bedenken.“ 

Die Klubvertreter: „Na ſchön. Der nächſte. — 
zuumerus clauſus“ unterſtützt. Wir können nicht für eine 
darf er eben nicht hinein. Ich nehme einen anderen an 
dieſem quitt. Aber da haben Sie noch einen Vierten, den 
kowski können wir keinesfalls zufrieden ſein.“ 
nahme von Soſnkowski abhängig machen, fo muß er draußen 
entgegenkommen. Wir erklären, daß, wenn dieſe unſere 


Bedenken zerſtreut werden, fo unterſtützen wir die Koali⸗ 


tionsregierung.“ 
Skrzynski: „Und Sie? Wollen Sie keinen Mann in 
der Regierung?“ 

Die Klubvertreter: „Vorläufig noch nicht. Wir 
müſſen nicht unbedingt dabei ſein. Wir werden uns die 
Sache von außen anſehen.“ 

Skrzyüski: „Wie Sie wünſchen.“ 

Mit dieſer Unterredung war die Freundſchaft gefeſtigt. 


„Nach dem mißlungenen Putſch“. 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht das Thorner 
u 1 A o Pomorskie“ folgendes Telegramm aus 
arſchau: 


Marſchau, 19. November. Der für geſtern morgen beim 
Miniſter Sikorski angefante Generalrapport wurde im letz⸗ 
ten Moment abgeſagt. Der nach Poſen ſtrafweife verſetzte 
General Dreszer bemüht ſich ſchon zum dritten Male um 
einen Bericht beim Miniſter Sikorski in Gegenwart des 
Korpskommandeurs Konarzewski. 

Im Zuſammenhang mit der Verſetzung Dreszers wurde 
ein Befehl an die Offiziere der Diviſion er⸗ 
laſſen, wodurch eine feierliche Verabſchiedung verboten 
wurde. Geſtern wurde der Kommandeur der Warſchauer 
Kavalleriebrigade, der Oberſt im Generalſtabe Zachor ski, 
ſeines Amtes enthoben. Ferner ſoll auch der Oberſt Sa⸗ 
wicfi vom 36. Regiment abgeſetzt werden. 

Unabhängig davon war die Unterfähnrichs⸗ 
Schule einige Tage hindurch in ſcharfer Bereit⸗ 
ſchaft; die Hälfte der Unterfähnriche ſchlief in der Kleidung 
und in Stiefeln. Desgleichen wurden Panzerautomo⸗ 
bile näher an die Stadt gehracht und in ftrenger Bereit⸗ 
ſchaft gehalten. ; 


Neue RAundaehunn für Pilſudski. 


Warſchau. 19. November. (Eigener Drahthericht.) Aus 
Wilna wird gemeldet, daß die Wilnger Akademie zu 
Ehren des Marſchalls Pilſudski eine große 
Feier veranſtaltet hat. Hierbei hielten hervorragende 
Militärführer Reden, u. a. General Pozerski, General 
Domb-Biernackt. Oberſt Skwarczynski, Oberſt Popowicz, 
Oberſtlentnant Chilemski. In dieſen Reden wurden die 
Verdienſte des Marſchalls Pilſudski hervorgehoben. Er 
hätte eine ungeheure Rolle in der Armee geſpielt. er wäre 
ein hervorragender Heerfſihrer geweſen und fein Wert käme 
neben dem der größten Heerführer der polniſchen Geſchichte 
zu ſtehen. Dort, wo er ſich gezeigt habe, füllte ſich die Seele 
des Soldaten mit Heldenmut. 


Nach Locarno. 


Das verſpätete Telegramm. 


Berlin. 19. November. PAT. Der deutſche Arbeits⸗ 
miniſter Dr. Brauns erklärte, daß am Tage der Para⸗ 
ohierung der Verträge in Locarno das Reichs kabinett 
in Berlin, das unter ſeinem Vorſitz tagte, ein Tele⸗ 
gramm an die deutſche Delegation abzufenden 
beſchloß wodurch der letzteren aufgetragen wurde, auf die 
fofortige Paraphierung nicht einzugehen. Dr. 
en Dein, en Be Sache ein entſprechendes 

: arno auf, 
Barınöicnnn Dort a 115 as indeſſen erſt nach der 
erkwürdigerweiſe können wi n . 
fügung ſtehenden reichsdeutf Ge ae 5 5 aller 2 
teirichtungen keine Beſtätigung dieſer nicht uninter⸗ 
nee eee e e, 2 


Keine Zweidrittel⸗Mehrheit für die Reichstags⸗Abſtimmun 
erforderlich. N 


Berlin, 19. November. Wie die „Tägl. Rundſch.“ meldet, 
wird in den vom Reichsiuſtizminiſterium und Reichsinnen⸗ 


miniſterium erſtatteten Gutachten eine Zweidrittel⸗ 
mehrheit im Reichstag für die Annahme der Vor⸗ 
lage über die Verträge von Locarno nicht für erforder⸗ 
lich gehalten. 
Damit iſt an der Annahme des Vertraaswerks durch 
den Deutſchen Reichstag nicht mehr zu zweifeln. 
* 


„Nur noch ein Symbol.“ 


London, 19. November. Die „Times“ ſagen in einem 
Leitartikel: Daß die Truppen die ſich nach der Räumung 
Kölns in der zweiten und dritten Beſetzunaszone aufhalten 
würden, kaum eine Armee im techniſchen Sinne 
darſtellen. Sie würden Ichtefich als ein Symbof dafür 
dienen, daß der Verſailler Vertrag in Kraft 
bleihe. Die deutſche Herrſchaft und die deutſche Freiheit 
mürde im ganzen Rßeinlonde wiederßergeßtellt. Hindenburg 
Habe den Vertrag von Locarno onsdrücklich gebilliot. Die 
Führer der Dentſchnotfonalen hätten um bitterer Erinne⸗ 
rungen willen den Vertrog, der merenmärtin für Dentſch⸗ 
land mie für feinen Nachbarn die einzige Hoffnung bilde, 
obgelaßnt. Man dürfe aber erwarten. daß die aroße Maſſe 
des Volres endgültig überzeuet werde. daß es dieſe neue 
Gelegenheit für die regelmäbige Zuſammenorßeit mit 
anderen europäiſchen Nationen benutzen kann und muß. 


dentſchrond nimmt Vocarng on. 


Berlin, 20. November. Tel.⸗Union. Dos Reichs 
Fabinett hot geſtern im Anſdlen an die Anstorane der 
Negierung mit den Winztlorerzndenten der Länder dem 
Geſekentwurfüber die Nertrß ce von docorno 
und den Eintritt Deuntſchlands in den Wölrer⸗ 
hund angeſti mt. Pac ener Merduns des „Bil, 
NTageblallis“ hat ede ein Wznierorzudent vorm uta, 
der mecklenkuroiſche (von Brandenſtein), die Zuſtimmung 
hierzu abgelehnt. 


Lotarng⸗Neden im kyter bars. 
Angelöſte Minderheitsfracen als Krieosgefobr“ 


Freundſchaftliche Montfinn ven Nerfailles. — Der trügeriſche 
Wahn des Ru ſrabenteners. 


Vor dem dichtheſetzten engliſchen Unterhaus und in den⸗ 
meſenheit des divlomatiſchen Korys — nur der deutſche 
Botſchafter Sthamer feßlte wegen Krankheit — hielt am 
letzten Mittwoch der britiſche Außen minfſter Chamher- 
lain feine große Locarno-Rede. Chemßerlain beoründete 
in der von Ihm bereits eus früheren Anſnrachen bekannten 
Weiſe den Antrag der Pegierunesvarteien: 

„Das Haus bilftat die Notifisfſerung des gegenſeitigen 
Goranttevertrages der am 16. Oktober in Locarno para⸗ 
phiert worden iſt.“ 

Nach Chamberlain ſyrach der Rüßrer der Mrkoiternartei 
Macdonald. Wäßrend feiner Bede kam es zu lärmenden 
Kundgebungen. als nämlich Mordonald den linterſtagats⸗ 
ſekretär Armsbu Gore zur Rede ſtellte. Dieſer Unterſtaats⸗ 
fefretär ßatte in einer Nerſommſung in Mancheſter ße⸗ 
hauntet. Enalond haße den Vertrag non Locarno eunonde 
gebracht. um Deutſchland von Rußland loszu⸗ 
löſen und einen 


Block der weſtlichen Länder gegen Rußland 


zuſammenzuſchweißen. Chamberlain unterbrach Macdonald 
und lehnte dieſe Auslecune der Locarno⸗Nerträge ausdruck⸗ 
lich ab. Macdonald führte weiter aus daß für ihn die nfffine 
Umwandlung. die ſich durch Locarno in der geiſtigen Ver⸗ 
faſſung Europas voſtzypoen hehe. ßedentungspoſer ſei als 
der Pakt ſeibſt. Nentſccrand eis Mitaltes des Nürrexx undes 
lei für ihn wertvoller als MN Notte von Locarns. Macdonald 
forderte im Namen der Arbeitervnartei: Allgemeine 
Ahbrſtſtun g. alfsemeire Anerkennung des obligatoriſcen 
Schiegsgericktsverfahrens für die Bezießungen unter den 
Völkern, Abbau der Botſchokter⸗Konferenz und eine 


energiſche Politik zum Schun der Minderheiten 


in affen Ländern durch den Völkerbund, der in 
dieſer Beziehung Fisher pöllia verfant hätte, 
Die Roſſen⸗ und Winder beitsfracen würden viel warten 
cer zu einem neren Kricce fiihren als welrnro-äifte 
Proßlame. „Die nächie Kriccsurſeche Neat der Dünen az 
endlich viel näher ala bem Nein.“ Zum Schluß betonte 
Macdonald. daß der Geiſt non Locarno ſich erſt dann aus⸗ 
mirken könne, wenn Freukreich bereit fei, einer freund⸗ 
ſcottlichen Mev'tinn der Benimmungen von Nerſoiſſes zu⸗ 


zullim eren, die ſich in der Praxis als undurchführbar oder 


bedenklich erwieſen haben. i 

Für die Liberalen ſyrach Lioyd George. Der Vertrag 
von Locarno ſei möglich geworden, weil Deutſchland jetzt, 
m Gegenſatz zu früher bereit fei. in den Völkerbund ein⸗ 
antreten und meil in Frankreich Tortſchritte erzielt ſeien. 
Auf allen Konferenzen mit franziſiſchen Staatswännern 
hätten diefe. wenn England zur Mäßieung riet und vor 
Zwangsmaßnahmen geoen Dentſchland warnte, erklärt, 
Frankreich würde ſich dann auf eigene Koſten „an dem 
deutſchen Boldfeld. dem Pußraeßfet“. ſchadlos Kalten, Neut 
Seien olle Porteſen in Nron tei bhorzeugt, daß die Nuhr: 
hoffnungen ein trügeriſcher Wahn waren. 


Ende des dentſch⸗ſpaniſchen Zollkrier es. 


Mobdr'd, 18. November. Der Zollkrieg mit Deutſch⸗ 
land iſt durch ein heute zwiſchen den ſpaniſchen und. deut⸗ 
ſchen Vertretern e Abkommen beendet worden. 
Nach dem neuen mödus vivendi werden die Zollſätze 
der erſten Kolonne und die 80prozentigen Inſchläge hierauf, 
die Spanien ſeit Berinn des Zollkrſeges auf deutſte 
Waren erhoben hat. wieder aufgehoben, und der 
frühere Zuſtand iſt im alleemeinen mit wenigen Abänderun⸗ 
gen wieder hergeſtellt worden. Der Herſtellung eines 
neuen Handelsvertrages find durch den heute unterzeichneten 
modus vivendi die Wege geöffnet worden. 


Repuhlit Polen. 


Eine PilfudsfisPartei. 


Wie „Nasz Praeglad“ meldet, iſt in Zaglebie eine neue 
politiſche Partei im Entſtehen, die den Namen J. Pil- 
ſudski erhalten ſoll. Nach dem bisherigen Prorramm 
ſoll der Verein den Kommunismus bekämpfen, die demo⸗ 
kratiſchen Ideen fördern, die Methoden der politiſchen 
Arbeit im Lande gefunden und dem Marſchall Piſudski eine 
ihm mit Rückſicht auf feine hiſtoriſchen Verdienſte ent⸗ 
ſprechende Stellung ſichern. g 


Enger militäriſcher Zuſammenſchluß Polens 

mit der Kleinen Entente. a 
Nach Meldungen aus Bukareſt finden dort ſeit einigen 
Verzandlungen zwichen Wäilitästommilltonen 


flowakei ſtatt. 


zu Ehren des 


Polens, Jugoſlawiens, Rumäniens und der Tſchecho⸗ 
Die Verhandlungen ſollen den Zweck haben, 
zwiſchen den Generalſtäben der Armeen eine einheit⸗ 
liche Strategie feſtzulegen, ferner eine möglichſte Ver⸗ 
einheitlichung der Waffen und des Regle⸗ 
ments durchzuführen und Erleichterungen in der gegen⸗ 
ſeitigen Verſorgung mit Waffen zu erörtern. 

Die Kommiſſionen haben ſich auch nach Sinaia begeben, 
wo ſie vom König in gemeinſamer Audienz empfangen wur⸗ 
den. Die Blätter ſprechen von dem Verſuche einer Verein⸗ 
heitlichung der Armeen der Staaten der Kleinen Entente 
und Polens. 


Nichthofens Heimlehr. 
Die Trauer ahrt durch dentiches Land. 


Am Mittwoch abend um 1411 Uhr traf der Zug mit dem 
Sarge des Fliegeroffizklers Manfred von Richthofen auf dem 
Potsdamer Bahnbof ein. Zum Emyfang batten ſich auf dem 
Bahnſteig zahlreiche ehemalige Fliegeroffziere, darunter 
zahlreiche mit dem „Nonr le merite* geſchmückte Nertreter 
der Reichswehr, der Fliegerverbände, politiſcher Orgauiſa⸗ 
tionen uſw. eingefunden. 

„Der Wagen, in dem der Sarg ſtand, war über und über 
mit Kränzen bedeckt. Die Ehrenwache hielten vier 
Neichswehroffiziere mit gezogenem Degen. Der 
Sarg wurde von acht ehemaligen Kameraden Richthofens 
aus dem Wagen gehoben und zum Leichenento retraren. Die 
große Menge, die ſich auf dem Bahnſteig und vor dem Bayn⸗ 
hof augeſammelt batte. grüßte ehrfurchtsvoll. die Offiztere 
und Mannſckaften ſalutferten. Um 11 Uhr fuhr der Leichen⸗ 
wagen zur Gnadenkirche ab, wo am Donnerstas nach⸗ 
mittag von 12—4 Ußr die öffentliche Aufbahrung 
erfolote. Die Trauerfeier firdet am heutigen Freitag 
nachmittag um 142 Mr ftatt, im Anſhlun daran erfolat die 
Beſſetzung auf dem In validenfriedhoſe. 

Des Kamnfflierers Richthofen überführung aus Frank⸗ 
reich in das Ehrengrab der Reichs hauptſtadt ge⸗ 
want ſich auf der ganzen Fahrt zu einer impofanten 
Shruna. 

Die Benölferunn des befekten badiſchen Landes ver⸗ 
anſtaltete mit Genehmigung der franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 
behörde am Dienstag abend eine eindrucksvolle 
Trauerfeier, an der der Landrat. Vertreter der Stadt 
Kehl, die Vereine der Stadt und leitende Kreiſe der Bes 
völkerung der beſetzten Stadt Kehl teilnahmen. 

In Appenweier, Karlsruhe, Heidelberg 
und Frankfurt mjederholten ſich die Kundgebunsen. In 
Frankfurt. mo der Zug geſtern mittag gegen 12 Uhr ein⸗ 
traf, grüßte die Kapelle der Schund den FTrauerzug mit den 
Klängen des Niederländiſchen Dankgebetes. Eine große 
Reihe von Oraaniſationen legte Lorbeerkränze am 
Sarge nieder. Unter den Klängen „Ich hatt' einen Kame⸗ 
raden“ fırhr der Zug langſam aus der Halle, mährend eine 
Hundertſchaft der Schuno die militäriſchen Ehren erwies 
und ein Flugzeug der Junkers⸗Geſellſchaft über dem Bahn⸗ 
hof kreu⸗te. | 

In Magdeburg wartete eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge auf den Ind, der kurz nach 8 Uhr eintraf. Reichs⸗ 
mehr, Flieger, Verbände und Kriegervereine waren ver⸗ 


treten. 
* 


In der großen Zahl deutſcher Kampfflieger nahm Frei⸗ 
herr Manfred von Richthofen wit 83 nachweislich nieder⸗ 
eeFimnften Feinden die erſte Stelle ein. Im November 
1912 mar er zum Leutnant im Ulanenregiment Nr. 1 in 
Militſch befördert. Im Juni 1915 trat er zur Fliegertruppe 
über. Er kam dann zur Kampfſtaffel Boelcke, wo er ſich 
ſowohl durch vollendete Flustechnik. wie durch eine gerade⸗ 
zu beiſpielloſe kühne Entſchloſſenheit auszeichnete. Ihm 
wurde dann ſelbſt, nachdem Immelmann und Boelcke 
längſt gefallen waren. die Bildung einer Kampfſtaffel über⸗ 
tragen. Eine beſondere Traaik liegt darin, daß Freiherr 
ron Richthofen nicht im Kampf mit einem feindlichen 
Flieger gefallen tit. ſondern einem tückiſchen Zufall erlag. 
Bei der Verfoloung eines ſchwer getroffenen Geoners 
am 21. April 1918 mußte Manfred v. Richthofen infolge Ver⸗ 
ſagens ſeines Motors eine Notlandung vornehmen. Dieſe 
ging glatt vonſtatten; aber als man hinzueilte, fand man 
den Führer des Flugzeuges erſchoſſen am Steuer ſeiner 
Maſchine. Die Engländer haben den gefalle⸗ 
nen deutſchen Fliegerhelden damals über⸗ 
aus geehrt. Sechs engliſche Offiziere trugen den Sarg 
zu ſeiner letzten Ruheſtätte. Am Tage der Beiſetzung warf 
ein enaliſcher Flieger über den deutſchen Linien einen Kranz 
Toten ab. Freiherr v. Richthofen erhielt ein 
eigenes Grab, das die Engländer während des Krieges in 
anerkennenswerter Weiſe gepflegt haben. 

Für das deutſche Volk iſt Freiherr Manfred v. Richt⸗ 
hofen nicht tot. Die Erinneruna an ihn und feinen Mannes⸗ 
mut ſein unerſchrockenes Einſetzen ſeiner Perſönlichkeit wird 
fortleben und das ſchönſte Denkmal für den gefallenen 
Fliegerhelden bilden. 


Kleine Rundſchau. 


Klara Zetkin verjüngt ſich. 


Die Petersburger „Krasnaya“ meldet aus Moskau. daß 
ſich im dortigen Kreml⸗Hoſpital die bekannte deutſche Kom⸗ 
muniſtin Klara Zetkin einer Drüſenoperation 
nach Voronoff unterzogen habe ... Dieſe Voronoff⸗Ver⸗ 
jüngung iſt bekanntlich in Paris dernier eri. Der Zuſtrom 
der Mummelgreiſe und »greifinnen in dieſe Kliniken in 
Paris iſt ungemein ſtark. Voronoff, der bulgariſche Arzt, 
ſagt ſelbſt, daß feine Drüſenbehandlungsmethode das Leben 
durchaus nicht nerlängere, daß der Patient ſich aber fugend⸗ 
licher fühle. Man darf ſich alſo ſicher auf einiges gefaßt 
machen, wenn die nerfünnte Klara in der kommenden Reichs⸗ 
tagsſitung ihr Debut gibt! Moskau hat fie beſtimmt gegen⸗ 
über Paris den Vorzug gegeben. weil fie ſich bei dieſer Ges 
legenheit wohl noch einige fehlende Sowjetbakterien hat in⸗ 
olulieren laſſen. O Klara! 


* Gräfin Bothmer zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
In einem reichlich muſteriſen und ungeklärten Diebſtahls⸗ 
prozeß gegen eine in Potsdam wohnende Gräfin Both⸗ 
mer, die in Deutſchland bezeichnenderweiſe weit mehr In⸗ 
tereſſe auf ſich lenken konnte als etwa die Warſchauer Re⸗ 
gierungskriſe, wurde am Mittwoch um Mitternacht das Ur⸗ 
teil verkündet, das der Gräfin ein Jahr Gefängnis 
eintrug. Die Verteidigung legte Berufung ein. In 


ihrem letzten Wort hatte die Gräfin unter allgemeiner 
Bewegung erklärt: „Ich bin unſchuldig, und wenn Sie 


mich totſchlagen. Ich kämpfe um den Namen meines Mannes, 
meiner Kinder und meines ungeborenen Kindes. Weinend: 
Glauben Sie mir ich bin unſchuldig.“ 

* Ein türkiſcher Meſſſas. In Konſtantinopel iſt 
jetzt eine neue religiöſe Bewegung entſtanden die 
den neuen türkiſchen Nationglismus mit allen Prophezeiun⸗ 
gen aus Mohameds Zeit in Verbindung bringt. Den Anlaß 
bildet eine Meldung aus Trapez un t, nach der einem 


armen Bauern ein Sohn geboren worden iſt. auf deſſen 


rechtem Bein das türkiſche Nationalzeichen, Stern 
und Halbmond, als Muttermal zu ſehen iſt. Nach einer 
alten Prophezeiung ſoll nun dieſe Geburt den religiöſen 
Erneuerer der Türkei ankündigen. Ganze Pilger 
züge ſind unterwegs, um den türkiſchen Meſſias mit eige⸗ 


nen Augen zu ſehen. 


n 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den l. November 1925. 


Nr. 270. 


„ 


Pommerellen. 


20. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


f Beamtenwohnungen in einer ehemaligen Kaſerne. 
Vor einiger Zeit wurde die Kaſerne des ehemaligen In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 141 am Stadtpark von der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung angekauft. Sie ſoll zu Beamten⸗ 
wohnungen eingerichtet werden. Seit längerer Zeit ſtanden 
die großen Baulichkeiten leer, und bis jetzt ſind noch keine 
entſprechenden baulichen Veränderungen vorgenommen. 
Der Fachwerksbau wurde im Jahre 1891 vom Zimmermeiſter 
Moſchall aus Oſterode errichtet und blteb längere Jahre in 
feinem Beſitz. Der Militärfiskus übernahm ihn ſpäter. * 

e Vom Brauereigewerbe einſt und jetzt. In früheren 
Zeiten wurde der Brauereibetrieb auf Grund beſonderer 
Rechte ausgeübt. Beſtimmte Gaſthäuſer durften das Bier 
nur aus gewiſſen Gutsbrauereien beziehen. Die 
Bürger durften ihr Bier für den Selbſtverbrauch im eigenen 
gaushalt oder im ſtädtiſchen Brauhauſe brauen. Nach Ein⸗ 
führung der Maſchinen und anderer moderner Einrichtungen 
in Brauereibetrieben ſchlug die Todesſtunde der kleineren 
Brauereien. Die früher in Tursnitz beſtehende Guts⸗ 
brauerei ging bereits vor Jahrzehnten ein, die Leſſener 
mußte auch den Betrieb einſtellen, und die Brauerei im 
Dorf Schwetz hatte mit den modernen Betrieben auch nicht 
konkurrieren können und war eingegangen. Es beſtand auf 
dem Lande nur noch die Gutsbrauerei Rondſen, die beſon⸗ 
ders die eigene Gaſtwirtſchaft in Miſchke mit Vier belieferte, 
aber auch Niederlagen in der Stadt beſaß. Die Wutshrauerei 
Kunterſtein war bereits vor Jahrzehnten zu einem modernen 
Brauereibetriebe eingerichtet und in eine Aktiengeſellſchaft 
umgewandelt worden. Auch die Brauerei Sommer war 
unter der Leitung des jetzigen Beſitzers, Stadtrat Redann, 
modern eingerichtet worden. Kurz vor dein Kriege wurde 
auch die Rondſener Brauerei neu gebaut, und es fand eine 
Abtrennung vom Gute Rondſen ſtatt, indem die beiden Be⸗ 
ſitzer ſich in Gut und Brauerei teilten. Die Brauerei wurde 
verpachtet, mußte aber während des Krieges den Betrieb 
einſtellen. Er konnte auch nach der politiſchen Umgeſtaltung 
nicht wieder eröffnet werden. Es kommen für die Bierver⸗ 
ſorgung der Stadt nur noch die beiden Brauereien Sommer 
und Kunſterſtein in Betracht. Früher hatte auch die Höcherl⸗ 
Brauerei Culm hier ſtarken Abſatz und es wurden außerdem 
große Mengen echter Biere aus München, Kulmbach und an⸗ 
deren bekannten Bierorten bezogen. Infolge der ſtarken Er⸗ 
höhung der Bierpreiſe hat der Bierkonſum ſehr nachgelaſſen: 
der Schnapsverbrauch ſcheint dafür aber geſtiegen zu ſein. * 

* Kommuniſtiſche Aufrufe wurden dieſer Tage in den 
Straßen unſerer Stadt polizeilich beſchlagnahmt. Sie 
verherrlichten die bolſchewiſtiſche Revolution in Rußland 
und waren unterzeichnet „Kommuniſtiſche polniſche Partei“. 
Einige „Schlagworte“ lauteten: Weg mit dem antiſemiti⸗ 
ſchen Block, weg mit der Bourgenifie, weg mit dem Im⸗ 
perialismus und dem Kriege! * 
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d Die Arbeitsgelegenheit wird immer knapper. Abge⸗ 
ſehen von einem größeren Neubau und kleineren Umbauten 
ruht das Baugewerbe faſt ganz. Größere Induſtrie⸗ 
werke haben bereits Arbeiter entlaſſen müſſen und weitere 
Entlaſſungen ſollen in Ausſicht ſtehen. Auch kaufmänniſche 
Geſchäfte haben ihr Perſonal vermindern müſſen. Von an⸗ 
deren Unternehmungen ſcheinen die Lichtſpielhäuſer noch am 
beiten zu gehen. denn man findet fie meiſt gut beſucht, manch⸗ 
mal dicht gefüllt. * 


Thorn (Torun). 


dt. In der letzten Kreistagsſitzung (Sejmik Powia⸗ 
towy) wurde der Haushaltsplan in Höhe von 598.098 
Zloty in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt, ſowie der Haus⸗ 
haltsplan für das Kreiskrankenhaus Culmſee in Höhe von 
37 000 31. Die Chauſſee Czerniewice—Otkoczyn (Ottlotſchin), 
die bisher vom Wegeverband verwaltet wurde, iſt jetzt vom 
Kreiſe übernommen worden. Die Gründung von zwei 
Zuchtſtationen (ähnlich der Landwirtſchaftskammer) wurde 
beſchloſſen. Der Landkreis Thorn tritt als Mitglied in den 
Kommunalwirtſchaftsverein in Graudenz (Komunalny 
Zwigzek Gosvodarczy) ein. Die Trennung der Gemeinde 
Stawki von Podgörz wurde zur Kenntnis genommen. Für 
das Jahr 1926 werden folgende Kommunalſteuern be⸗ 
ſchloſſen: 50 bzw. 60 Prozent zur ſtaatlichen Grundſteuer in 
Landgemeinden, 90 bis 100 Prozent in Gutsgemeinden, 20 
Prozent in Stadtgemeinden (Culmſee. Podgörz). * * 

dt. Der Hausbaltsyſan des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes für das Jahr 1925 iſt um über 160 000 Zloty über⸗ 
ſchritten worden: dieſe mußten nachbewilligt werden. * * 

—cdt. Das ſtädtiſche Meldeamt verzeichnete im Monat 
Oktober an Abmeldungen 488, Anmeldungen 553, mithin 
einen Zuwachs von 65 Perſonen. Die Bevölkerungszahl der 
Stadt betrug am 1. November 45 102 Perſonen. * * 

—dt. Im Baugewerbe herrſcht nach wie vor Stille, 
woran auch die Fortführung ganz vereinzelter Bauten nichts 
ändert. So iſt zwar das 30⸗Famflienhaus am Grützmühlen⸗ 
teich bereits unter Dach gebracht, desal. die beiden Block⸗ 
gebäude der Fliegerkaſerne. In der Innenſtadt aber wird 
nur „umgebaut“ oder repariert. Poſitive Arbeit zur Ver⸗ 
ringerung der Wohnungsnot wird nicht geleiſtet. So wur⸗ 
den im Mongt Oktober durch den Magiſtrat zwar acht Bau⸗ 
konſenſe erteilt, hiervon ober ſieben nur zu Umbauten. * * 

—* Allgemeine Finſtern's herrſchte Dienstag gegen 
5 Uhr nachmittags in der ganzen Stadt. Nur die Gaslater⸗ 
nen auf den Straßen leuchteten. Wie ſich herausſtellte, war 
am Hauytkabel ein Defekt entſtanden. Nach einer guten 
halben Stunde mar der Schaden ausgebeſſert, und Straßen⸗ 
bahn und Beleuchtung funktionierten wieder. * * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Kirchenkonzert. Wie in den Vorfahren, findet auch an dieſem 
Totenſonntag, den 22. Nov., in der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche eine Muſikaliſche Feierſtunde zum Gedächtnis der Toten 
ſtatt, auf die die Freunde guter Kirchenmuſik hiermit hingewieſen 
ſeien. 85 (13290 * * 

Deutſche Bühne Thorn. Nach dem ernſten Auftakt kommt als 
zweite Neueinſtudierung dieſer Spiel: eit Meyer⸗Förſters Schau⸗ 
ſpiel „Alt⸗ Heidelberg“ am nächſten Mittwoch, 25. Nov., auf den 

Spielplan. Durch gute Beſetzung, fornfältige Einſtudierung und 
neue Ausſtattung hofft die Bühne neben der Jugend auch das 
große Publikum für das Stück zu intereſſieren, das, obwohl es 

faſt allgemein bekannt, fi auch heute noch im. Spielplan jedes 
deutſchen Theaters befindet und im Laufe der Jahre nichts von 
‚feiner ungeheuer. großen Anziehungskraft eingebüßt bat. — Vor. 

verkauf im Friſeurgeſchäft Thober, Stary Rynek 31. 419240 * „ 


FCC 


* Briefen (Wabrzezno), 19. November. Am Dienstag, 
17. d. M., wurde bei vier hieſigen deutſchen Ein⸗ 
wohnern: Malermeiſter Otto Wachner, Geſchäftsführer 
der „Brieſener Zeitung“ Otto Hinez, Fabrikbeſitzer Ernſt 
Gohrttz und Fabrikbeſitzer Conrad Dahmer, Haus ⸗ 
ſu ung abgehalten. Während bei den drei erſtgenannten 
Bürgern nur 1—2 Stunden geſucht wurde, dauerte bei 
Herrn D. die Hausſuchung fünf Stunden, und zwar waren 
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und an der Abendtaſſe. wer lab 7½¼ Uhr. wen 


Länder und der Struktur ihrer Wirtſchaft ergeben, mußte die 


wei Kriminal⸗ und zwei Polizeibeamte anweſend. Herr 
ahmer gilt bei den Polen als deutſcher Führer und ſo 
vermutete man wohl, recht viel „Material“ bei ihm zu 
finden. Ihm wurde vorgehalten, er ſolle mit einer frem⸗ 
den Macht (Deutſchland) zum Schaden Polens in Verbin⸗ 
dung ſtehen (1). Trotz aller Nachforſchungen konnten die 
Beamten nicht den kleinſten Beweis für irgend eine Schuld 
vorfinden. Bei Herrn Dahmer wurden drei Privathrieſe 
von Angeſtellten und eine Überſetzung aus dem „Slowo 
Pomorskie“ vom 17. Juni 1923 mitgenommen. Die betr. 4 
Nummer dieſer Zeitung enthielt einen Angriff gegen Herrn 
Dahmer, worin er als Erz⸗Hakatiſt“ bezeichnet wurde, der 
nicht wert ſei, daß er das polniſche Brot eſſe uſw. Dieſe 
Überſetzung war als Andenken aufbewahrt worden. — Alle 
vier Herren find polniſche Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 
nalität. Sie haben ſich nichts zu Schulden kommen laſſen, 
erfüllen prompt ihre Staatsbürgerpflichten und wiſſen 
nicht, wie oder wann ſie Veranlaſſung gegeben haben, in 
einen ſolchen Verdacht zu kommen, um eine mehrſtündige 
Hausſuchung zu begründen. 

* Dirſchau (Tezew), 18. November. Mit Bezug auf 
einen Automobilunfall, über den in Nr. 250 vom 
29. Oktober berichtet wurde, bittet uns der Chauffeurver⸗ 
band, Sitz Bromberg, um Richtigſtellung einiger Angaben. 
Danach iſt der Vorwurf, daß der Chauffeur — es handelt ſich 
nach Mitteilung des Verbandes um den Chauffeur Bronis⸗ 
kaw Katulski in Bromberg — „anſcheinend nicht ganz nüch⸗ 


tern geweſen iſt“ nach N Zeugen unzutreffend, 


was auch protokollariſch feſtgeſtellt worden iſt. Der Unfall 
erfolgte infolge Verſagens der Steuerung, und der 
Chauffeur ſpraug nicht während der Fahrt hinaus, ſondern 
verließ den Wagen, der übrigens nur ganz geringfügig bes 
ſchädigt war, erſt, nachdem er zum Stehen gekommen war. 

* Pruſt (Pruszez), Kr. Schwetz, 18. November. Auf der 
vor einiger Zeit in Poſen veranſtalteten Butteraus⸗ 
ſtellung erhielt der Molkereiverwalter Schallon von 
hier den erſten Preis. Herrn Sch. wurden auch auf früheren 
Ausſtellungen Diplome und Auszeichnungen zuerkannt. Er 
hat die Genoſſenſchaftsmolkerei Pruſt, die er ſeit acht Jahren 
leitet, bedeutend in die Höhe gebracht. Es werden durch⸗ 
ſchnittlich täglich 6500 Liter Milch verarbeitet. 

O Stargard (Starogard), 18. November. In der Nacht 
zu Dienstag wurde bei dem Gaſthofbeſitzer Poznanski in 
Zellgoſch ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Geſtohlen 
wurden ca. 15 Flaſchen Schnaps, 6 Flaſchen Likör und ein 
größeres Quantum Zigarren und Zigaretten. — Geſtern 
fand in Zellgoſch im Saale des Herrn Poznanski die Hoch⸗ 
zeit einer Beſitzerstochter ſtatt. Um ca. 3 Uhr nachts ent⸗ 
ſtand zwiſchen den geladenen Gäſten und ungeladenen Zu⸗ 
ſchauern im Saale ein Streit, der bis zur Schlä⸗ 
gerei ausartete. Sechs Fenſterſcheiben wurden mit 
Steinen eingeworfen. Die Gäſte begaben ſich daun zum 
Hochzeitshauſe, wo die Feier bis 9 Uhr früh mit Muſik fort⸗ 
geſetzt wurde. : | 

h Strasburg (Brodnica), 18. November. Auf dem 
letzten Wochenmarkte zahlte man für Butter 1.90—2, f 
Eier 3.00, Gänſe 5—6, Enten 3—4, junge Hühner 2.50—3.50. Mi 
Für Getreide wurde notiert: Weizen 10.50—11, Roggen 7.60, 5 
Gerſte 8.25, Hafer 8.25, Kartoffeln 1.40. Das Paar Abſatz⸗ 
ferkel koſtete 25—40, Fettſchweine 57 zt pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht. — Die Fin anzkaſſe (Kaſa Skarbowa) wird bis 1 
auf Widerruf von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags AN. 


Tan das Publikum geöffnet fein, — Am letzten Sonnabend 


and auch hier im Saale des kaßholiſchen Vereinshauſes 
eine Mon archiſtenverſammlung ſtatt, an der über 
1000 Menſchen teilnahmen. Als aktive Mitglieder ließen ſich 
ungefähr 100 Perſonen in die Liſte aufnehmen. 


—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Kraköw), 18. November. Auf der Strecke 
Krakau—Kielee find die Siſenbahnüberfälle fait täg⸗ 
liche Erſcheinung geworden. Vor einigen Tagen ſtürzte ein 
Bandit in ein Abteil der 1. Klaſſe und entriß der Frau 
eines Miniſtertalbeamten die Haudtaſche, Kragen und Pelz. 
Die geraubten Sachen warf der Bandit aus dem Feuſter, 
worauf er ſelbſt vom Zuge ſprang, ohne daran von jemand 
gehindert zu werden. Am nächſten Tage ereignete ſich ein ; 
gleicher Raubüberfall. 0 
In der Villa des j 


* Lemberg (Lwöw), 18. November. 
er B. Ejka in Brzuchowiee bei Lemberg wurde eine * 
abrik falſcher 100⸗Dollar⸗ Banknoten auf⸗ Y 


gedeckt. Die Fabrik war in zwei Zimmern untergebracht Bi 
und mit den modernſten Maſchinen und photographiſchen 
Apparaten ausgeſtattet. In der Villa wurden mehrere 
hundert Stück Fe 100⸗Dollarſcheine aufgefunden. In⸗ 
genieur Ejka iſt Dozent an der Lemberger Unis 
verfität ſowie Direktor mehrerer Banken und 
Aktiengeſellſchaften in Lemberg. In ſeinem Ar⸗ 
beitszimmer in der Hypothekenbank, deren Direktor er iſt, 
wurden gleichfalls mehrere hundert Fälſchungen gefunden 
ſowie eine verpackte Banknotendruckmaſchine. Ejka wurde 
4507 Er iſt der Schwager des Lemberger Stadtpräſi⸗ 
en. 


Polens Handelsbilanz im Oktober. 


Nach den vorläufigen Berechnungen des polniſchen Siatiſtiſchen 
Hauptamtes iſt die polniſche Handelsbilanz im Oktober aktiv ge⸗ 
weſen. Die Ausfuhr belief ſich in dieſem Monat auf 181,5 Mil- 
lionen Zloty, die Einfuhr betrug 80,08 Millionen Zloty. Es er⸗ 
gibt ſich ein Ausfuhrüberſchuß in Höhe von 51,4 Millionen Sloty. | 

Als vor kurzem von amtlicher polniſcher Stelle darauf Dinges 
wieſen wurde, daß der Zloty nach dem am 29. Juli d. J. U 
erſten Einbruch in die neue polniſche Währung die. Stabilität! 
wieder erreicht hatte, eine Nachricht, die allerdings nur zu bald 
durch die neue Abwärtsbewegung des Ztotykurſes überholt wurde, 
wurde bereits angedeutet, daß Polens Handelsbilanz im Oktober 
eine weitere Beſſerung aufzuweiſen hätte. Vergleichsweiſe jeien 
die Einfuhr⸗ und Ausfuhrziffern der letzten vier Monate im fol⸗ 
genden angeführt: a 

Es betrug 


die Einfuhr die Ausfuhr 
„Millionen Zloty 


im Juli ere 173,2 86,7 
im Auguſt 4 1164 104, 
im September , 108,8 


I loge er RD 131,5 

Vermochte demnach die polnische Ausfuhr im Monat Juli 17775 
lich 50,1 Prozent der Einfuhr zu decken, ſo ſtieg dieſes Verhältnis 
im folgenden Monat bereits auf 89,7 Prozent, worauf im Sep⸗ 
tember die Ausfuhr die Einfuhr mit 149,5 Prozent decken konnte: 
Polens Handelsbilanz war aktiv geworden. Im Oktober iſt das 
Einfuhr⸗Deckungsverhältnis nach den Angaben des Statiſtiſchen 
Hauptamts noch günſtiger geworden. Die Ausfuhr hat die Ein⸗ 
fuhr mit 162,2 Prozent gedeckt. 

So weſentlich die Aktivgeſtaltung der polniſchen Handelsbilanz 
auch für Polens Wirtſchaft iſt, ſo darf man, wie die „Danz. Ztg.“ 
ausführt, bei der e e der oben genannten Zahlen doch 
nicht die Momente überſehen, die zu einer jo grundlegenden Ande- 
rung der Handelsbilanz geführt haben. Im Juli d. J. ſetzte der 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftskrieg ein, ohne bisher fein Ende er⸗ 
reicht zu haben. Bei den lebhaften Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen, wie fte ſich aus der Nachbarlage der beiden, 


Unterbindung des Warenimports aus Deutſchland die polniſche P. 3. Sie müſſen ein Gewerbepatent löſen, auch wenn Sie ; berechnungen ablehnen. 2. 15 Prozent vom Goldwert = 562,50 gl. 
Handelsbilanz naturgemäß ſtark beeinflugen. Selbſtredend haben feine Gehilfen beſchäftigen. Gegen eine Ihrer Anſicht nach zu Von den Zinſen gilt das unter 1. Geſagte. 


die polniſchen Maßnahmen zur Beſchränkung der Wareneinfu ir hohe Einkommenſteuerveranlagung können Sie doch Einſpruch O. D. in Ch. 1. Für die 8000 Mark find 15 Prozent = 1481,10 
auch aus dem übrigen Ausland zu Erfolgen im Sinne der Akti⸗ erheben. Die für den Einſpruch zuſtändige Stelle iſt auf dem ZI. zu zahlen. 2. Wir nehmen an, daß nur der Gläubiger in 
vierung der polniſchen Handelsbilanz geführt; daß die polniſche Zahlungsbefehl deutlich angegeben. Deutſchland wohnt und das belaſtete Grundſtück in Polen liegt 
Wareneinfuhr innerhalb von vier Monaten von 173 auf 80 Mil⸗ K. G. in S. Bon dem perſönlichen Schuldner können | (aus Ihrer Darſtellung iſt das nicht klar erjihtlih). Trifft das 
lionen heruntergehen konnte, iſt jedoch in erſter Linie die Aus⸗ Sie 60 Prozent beanſpruchen = 1258 Zt. Ob der jetzige Beſitzer zu, dann find dafür 5555,55 Zt. zu zahlen. Auf Zinsberechnungen 
wirkung des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges. Man wird ge⸗ des Grundſtücks perfünlider Schuldner dadurch geworden iſt, daß können wir uns grundſätzlich nicht einlaſſen; wir könnten Ihnen 


pannt darauf fein können, welch ein Bild Polens Einfuhrſtatiſtit er die Schuld voll übernommen hat, wien wir natürlich nicht. ja den Zinsbetrag auch nicht angeben, da wir den Dinsſuß nicht 
ietem wird, ſobald die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über den Iſt er nicht der perſönliche Schuldner, dann haftet er nur für kennen. Sie als Schuldner können die Hypotheken an den ſeiner⸗ 
Abſchluß eines Handelsvertrages zu einem pofitiven Ergebnis ge⸗ 18 Prozent der Schuld = 385,90 BL, da die Hypothek nicht zeit vereinbarten Terminen kündigen, der Gläubiger hat kein Recht, 
führt haben. Selbſt wenn die Aufnahmefähigkeit des polniſchen höher aufgewertet werden kann. Nachzahlung der Zinſen können die Rückzahlung, wenn ſie nach ordnungsmäßiger Kündigung er⸗ 
Marktes durch Maßnahmen zur Beſchränkung der Wareneinfuhr Sie natürlich verlangen, und zwar ſe nach der Höhe der Auf⸗ folgt, abzulehnen. Wenn Sie das Geld zurückzahlen wollen, 
und durch die Lage des polniſchen Kapitalmarktes nicht unbeträcht⸗ wertung entweder von 1258 oder 985,90 Zl. Über die Höhe der brauchen Sie keine Umrechnung zu beantragen, Sie brauchen nur 
lich geringer geworden iſt, wird dennoch die Aufnahme vertrags⸗ künftigen Zinſen müſſen Sie ſich mit dem Schuldner verſtändigen. zur Löſchung eine löſchungsfähige Quittung. 
ER une gu A Fi Sets AbuLIUER Die 20 Goldmark kommen von dem Kapital in Abzug. B. G. ©. 1. Für die . regen Ihnen 0 9» zu. 
Deutſchland und Polen eine erhebliche Steigerung der Warenein⸗ 5 3500. ie ganze Anfra i d . 2. Ihre Tochter braucht nichts mehr nachzuzahlen, der Gläubiger 
fuhr mit ſich bringen, die nur dann die vor zwei Monaten erit u. = 1 u Pie ee ee hat keine rechtlichen Anſprüche mehr. 3. Für dieſe Poſt find noch 
erreichte Aktivität der polniſchen Handelsbilanz nicht bedrohen iſt ausgewandert, ohne Auflaſſung erteilt zu haben, und fügen 1999 80 31. zu zahlen. 
wird, wenn die Ausfuhr aus Polen ſich auf dem im Oktober d. J. dem hinzu, die Mittelſtandskaſſe ſei wohl dazu nicht mehr berechtigt J. W. 8. An Kapital hat Ihre Schweſter zu beanſpruchen 
erreichten Stande hält. Daß dieſes Ziel nicht ſo ganz leicht zu geweſen. Nun, wenn die genannte Kaſſe nicht Beſitzerin war 1500 31. und Zinſen für 5½ Jahre bis Ende 1925 393,75 Zl. Die 
erreichen ſein wird, geht aus dem Umſtande hervor, daß gerade konnte fie natürlich auch keine Auflaſſung erteilen. Bei der Um Zinſen für ½ Jahr find verjährt. 
im Oktoßer der Export der polniſchen Ernte von hoher Bedeutung klarheit der Rechtslage, die ſich nicht auf dieſen Punkt beſchränkt, N. W. M. R. 1. Die 5000 Mark deutſch waren wert 454 ZH 
für die Geſtaltung der Handelsbilanz geweſen ist 3 iſt eine Auskunft unmöglich. 2. Die 5000 Mark hatten einen Wert von 1071 31. 3. 7000 Mark = 
rd 1 1 in den ine n 5 1925 Fr. Pij. in D. 1. 60 Prozent mindeſtens. 2. Gleichfalls 54 31. 4. 90 000 Mark = 230 31. Vorſtehend find die Werte der 
10001 41550 . W. 5 delt N m 1 497 681 000 60 Prozent, d. h. je 73,80 31. für 100 Mark. Und von den nicht | Summen angegeben, die die letzteren zu den von Ihnen ange⸗ 
80 1b steht ne Wareneinfuhr im Werte von 1 497 verjährten Zinſen gleichfalls 60 Prozent. gebenen Zeiten hatten. Anſcheinend handelt es ſich bei der Sache 
oty gegenüberſteht. N. B. Die 40000 Mark hatten einen Wert von 2 000 31. um die Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens (wir können das 
Davon haben Sie 60 Prozent = 12000 Zt. zu zahlen. Von dem aus Ihrer recht unklaren Anfrage nur erraten); es wären dann 


. 2 Zinsbetrage zu 5 Prozent gleichfalls 60 Prozent. 60 Prozent dieſer Summe zu zahlen. . 
Briefkaften der Redaktion. P. Sch. Sie haben 60 Prozent = 888,00 31. zu zahlen. P. Z. 1. Sie haben 15 Prozent = 2222 31. an Kapital zu 
Aufrager aus Neuſtadt (Weyherowo). Name unleſerlich. Wir [ zahlen und von dem Zinsbetrage zu 5 Prozent gleichfalls 15 Pro⸗ 
C. L. in B. Für die von Ihnen angenommene Summe können erteilen grundſätzlich nur an Abonnenten, die ſich als ſolche aus⸗ zent. 2. Da Ihre Frau das Geld angenommen hat und Sie es 
Sie nachträglich eine höhere Aufwertung nicht verlangen. Im weiſen, Auskunft. nicht zurückgeſchickt haben erſcheint uns eine nachträgliche Mehr⸗ 
März 1920, wo die Schuld zurückgezahlt werden ſollte, hatten die I T. 500. 1. Die 10000 Mark vom Auguſt 1919 hatten einen forderung ausſichtslos. 3. Da die Hypothek ohne Ihr Einver⸗ 
13 800 Mark deutſch nur einen Wert von 1150 31. Die letztere Wert von 3571 31.; davon find 60 Prozent zu zahlen = 2142,60 IL. ſtändnis nicht gelöſcht ſein kann, können Sie Ihre Anſprüche an 


Summe iſt u. E. das Maximum, was Sie von dem Schuldner noch Die Zinſen können wir Ihnen ſchon darum nicht angeben, weil den im Grundbuch eingetragenen Beſitzer geltend machen. Sie 
du beanſpruchen haben. wir den Zinsfuß nicht kennen; im übrigen müſſen wir Zins⸗ haben 15 Prozent = 375 31. zu beanſpruchen. { 


N RE N Te RE VE ERS WW edle g | ; 
705 3 1 Lachth if Suche Rn ſof. (ät. Suche zum 1. Jan. 20 
5 Chliſ Au 5 f Ih 40 N Glellen h . Da, ) ante für meinen 
erzeugen als Maſſenartikel in verſchiedenen . Ainberbflenerin 


777 TSEBRNEN NI 8 N ee ; TER ER 
Sea» ige“ Cofkftänd, älterer Kaummaen |1Steinlretmine 
* Gehilfe b all 1 kik & euimann 15teiniiren Zentn. 
2 Meal ten in Kolonialw.⸗ oder der os, vpe dure de deen bt 1 t Mt ſchlaſt 

1 Eiſenbranche, der läng. fi ! ü 5 u? 1 ER ! 
den ich empfehlen kaun Zelt im arb Geschäft F ee 1910 ar STEIN 1 
10-12 Ztr. Stundenl., 


Größen und Sorten zu konkurrenzlos. Preiſen Suche | 
- | “u 2 £ 0 N 
ah PER ee a! eriien Henmten et Stellung als alleinig in Danzig tätig war, mit reichen Erf. in all. Bez. des Geſchäftsl. 
Tel. 7. Bydgoszez, ul. Grodztwo 28. Te). 7. unverheiratet, volniſch Zeuan., kurz. Lebensi. auf kleinem Gut oderſperfekt im Dekorierenſpiel gereiit, mit den bieſigen Berhältniſſen auflin beitem Zuſtande zu 
9 Offerten auf Wunsch! I prechend, erfahren im zu richten an auf größerem Gut a's| mit Lacſchrift mächtig, das beite vertraut, ſucht gelegentlich felbſtänd., verkaufen. 19244 
2 — Rübenbau, für meine Frau von Pflug. |... anter. Anfragen zucht Stellung Offu. perantwortl. Vertrauensp., Filiale oder Reiſe- B. Heimchen Wyfoka 
Mir vulvern, miſchen und ſieben unſer ttenfive Mirtſchaft 3 Bartoszemice. Werte eee D. 13274 a. d. Gſt. d. St. sollen, fie ar, ‚Un on, der Maltiven oder) Welte . Mnranst. 
’ - i N h b. ‚ üchtiger erkzeuabr., techn. A kifel oder dergleichen zu 3 ERW. 
f Senamtsabiheitt” 1205 . . ¼—⅝viꝛ TT. \Tuernehmen. Prima Referenzen. Angebote BJ 
eilt eu- E 15 Hehaltsanſprüchterbet. Suche von gleich oder Suche ab 1. 1. 1926 Miller kſelle unter E. 13094 an die Gſchſt. d. Jtg. erbeten. 2 
! K We wo» ſpäter ältere, evangl.,] Vertrauenspoften - — 
1 v. aner, ſſelbſttatige 13280 auf einem Gute oder Berfeltes Stunen⸗] Suche eine Stellung .ocken u. fein geſchnitt. 
o 2 anderweitig. Bin ev., g e mädchen ſucht Stellg. gez Mädch feglleg 3.50 Zl. pro Str. garant. 
Wirtin der deutſchen u. poln. . von fofort od. 1. Dez.] als Wers en, gene 
Sprache mächtig. firm Off, erbet. u. V. 9206 Off. erb. Piaskowski, x 2 f 


Oſtaszewo 13187 
p o w. Torun. 


e . erfahrenin, Küche, Ein, in Buchführung, Cohn, 1327, an die Geſchſt. d. Ztg.|ulica Pomorska 22/23. ia et u. 
19 7 df Bie Ein junger 3 Suche Vertrauens⸗ Beise 5 

Federviehzucht. Zeugn. Gutsnorſtandſach. Bis fe 4 erkauft billig. 280 

eg. Denmien und Gehaltsforderung etzt als Inſpektor, Müllergeſelle he Küchen⸗Mädchen ftellung 9 Sädteln u. Eihrotmert 


nn nn nn 
gastr. groß u. kraft, jucht für] IF Stüte Nowy Annet 3 im Lad. 


friniogerung ven Getreide, 
für 1500 Morg. Bren. zu richten an Bechnunasführet undſin Motor⸗ u. Waſſer⸗ iofort Stella. am lieb⸗ od. als Wirtſchafterin b. 


n 2 
| igut. tsbeſi Beamter a. Genoſſenſch.] in. » N 
Sillenfrünten, Kleeſaaten, 1 1 Wee, a Ben ee 2. nie rftellung. 625 a e Re 2 0 0 
7 fleißige Herren melden, 9228 a. d. Geſch. d. 3. er efl. Angeb. mit Ang. U. 4 K . 
wie auch Bevorſchuſſung wee auf Dauert Bortfenedr Sr. Beutſch⸗ Junger Sanderirkiohm, |Geft. Off. erb, unt, m. des Longe an ent nehmen. Offert, unter 


5 g 1 19 . 5 f 8 k: i. O. 9243 a0. d. Gſchſt. d. Z. 
zu außerordentlich günſtig. Sätzen übernimmt reflektieren und eine Krone. ev., tätig a. Brennerei⸗ 13204 a. d. Geſchäfts⸗ 51 Pr DI ed DB 


2 f mehrjähr. Praxis hin⸗ Rittergut, gewöhnt an tung. 0 A 
8. Gutſtein, Portechalfengaiſe er ter ſich haben. Spät.] Suche zum 1. 1. 26, gereg. umf. Tätigkeit. ftelle Dieler Zeitung, _ ul. Pulawskiego 82a. Junges Müdchen . 
— — — — Verheſratung geſtattet. einfaches, ev., junges ſucht z. 1.1. 56 reſp. pat. ar- |v.2and, 1 J. alt. eva. A-5⸗Jimmer⸗ 


"A ? ‚| Gefl. Off. „Wi tsänder. Junger 5 tStellung z. Kind. 

Kirchenzeltel Klavier eder . Kent. Bolt Mädchen anderweiſ ichingen Molferei chile obe Faser e Wohnung 
„ gedeutet anf eHließende 73 frei. Gfl. Anfrag Thecholemy, pocata 5 ‘ kreis als 0 Hilda Pieper, in guter gage aD | 
g U. J. 9081 a. d. Gſt. d. 3. Starogard (Pomorze). als Stütze f. meinen 2 Peamter Oder zur Zeit Leiter einer Nowodworska 9. 8 


3 fei 1. Januar 1926 oder 
5 Fr. Z. 3 Pfirſiche Apriloſen Geſucht zum 1. 12. 25 Landhaushalt ſomie Molkerei, in Butter u. Heſucht f. }. Mädchen, [früher geſucht. Angep. 
Sonntag, den 22. Nov. 25. ‚ rliung.. evangel, 0 


s den feinſten Kräutern im eigenen Labora⸗ 
ium auf das Sorgfältigſte. 1302 


Drogerja pod Tabedziem 
Gdanska 5. Bydgoszcz. Telefon 829. 


(Neuer Markt) 


auch ein ev., ehrl., fleiß. 


2 Mädchen f. alle Haus⸗ Höſbeamter. Käserei, Milchunter⸗ 5 J., i. Nähen bew., unter T. 13030 an die 

e 1 ſuchung und Schrot⸗ vollk. kann, am liebit.| Stellung auf Gut zur Geſchäftsſt. dieſ. Z. erb. 
8 8 ER Edelwein, Simheer. irtſchaſts⸗ arb. Trau J. Miet. ungen itt zrichtenu. mi e ed der Satt Ge 9 3 
fi 1 I Abe Krzekatowo. b. Da- J. 13233 a. d. Gſt. d. gta. a Schweinemaſt, ſucht fragen find zu richt. an Erlern D Mirtſch Wohnun gs⸗ 
Sup. Akmann, Aach z Drombeer. Stachel: Veamter ea vo». Dogiine.| Junger Landwirt, dauernde Stellung. 9. Teßmer Fam. Unſcht u. Taschen. 
Uhr: Andachten auf dem n e 8 Y 
lt u Friedhof. man für 1600 Mrg. gr. Gut|oderalleinit. Witwe, Militärzeit. beendet. Offert. unt. G. 13203 an 1 1 
= 55 2 2 ſowie ſämtliche Baum als alleiniger Beamter die ehrlich iſt und aut ſucht v. gleich od. ſpät. die Geſchäftsſt. d. 31g. pow. Wyrzyski. 13279 a. d. Gſt. d. Ztg. ei ne 1 


) a N ſchöne 3⸗ 
1 f Sprache Bedingung. für frauenloſen Haus⸗ Suche ab 1. od. 15. 12. 2 ; dess gegen 
Sage MOD een e K d e als 2, Beamter "lung e 


U. Johannisbeeren mit höh. Schulbildung Aelt. Wirtſchafterin Sohn ein. Landwirts, Antritt nach Belieben. Male Dwierszuo, eld erwſcht. Off. unter Tauſch. 


Cüſtrin Nit, 
Landsbergerſtr. 5. 


1 Morg. Land, zu ver⸗ 


Bibelſtunde im Gemeinde, ſchulartikel empfiehlt unterm Chef, polniſche kocht, in Dauerſtellung Stellung 5 
beuge a a 1 ’ se a „ 5 
„Pfarrkirche. 8 a 1 h anzig⸗Langfuhr zu 
10 uhr: Pit. Heſeſel. Tete un 45er 15. Sehaltsforderung zur K. 9234 a.d. G... . An u Bert: 1. Sanuar 1926 ober 
17. Nhr.|zelefon 48. 12532 Weitergabe an 1191| Zn | Öefl. Offert. unter A. 1 TC 1 Kr 
Dienstag, abs 7½ Uhr ehe Okto. - 9274 an die Geſchäfts⸗ een 8 früher? Angtu. S. 13025 
laren - Berfanmlung Höchſtpreiſe 8 Veſch (ode. 8 Stütze telle dieſer Zeitung. Landwirtf f an die Oft. d. 3. erbef, 
im Konfirmandenſaale. n At, eygl, mit prima Tee war in z > andwir cha en Solider Herr ſucht leer. 
1 Aral Al aß SE Zahle ich 6 1 Von ſof. geſ. gebildeter Kochtenntn., erfahren Förſter e e von 13—170 Morgen bei 8-30 000 M. Anz., größer. Zimmer. Off. 
We ge n, alten ben. Wirtſchafts⸗ geen feiert e en en nete ze been 2, sl Haus- u. Geſchäftsgrund⸗ l , 
Luther. Kirche. Fran- alle Arten fremd. Felle. öde . l 1 gef. ee eee eee e : 
e Habe ein Nager in aus · Eleve ; Gramb 2% Sete Ja. er Teilung, wo evtl. ſpät. ſtücke er ee M. Ans. | 
I nn 1202| M | 
42 Uhr: Kde.-Hofteedft, — n rska 13. ftändia mächtig. Be⸗ enge}. ächtig, ſu 1E .d. Gilt. d. Z.] bei 1220000 M. Anz. Fr 
Fi 995 Abr: Jugend, ent Maibrsta 3. dingung eig. Betten u. Für Molkereihgushalt n e i eee zu verkaufen. 9 50 e an 
8 5 Uhr: we Wäſche. Ohne gegen. toird ein zuvertäſſiges, Angebe zu richten unt. Puchhalterin Auskft. durch JLUMMUND, beifegen Herrn v. ! 
Er. auth. Kirche Pole. | a se 2.13118a.d. Elch. D. N . od. 1.12, zu verm. , 
. eden e Suche ws 22 ertte Kraft, bilangficher, Stadt⸗ Speiſez mmer niadeciid 5a. ot le. 
: Predigtgottesdienſt 5 ft in Korreſpondenz u w. bliertes Zimmer | 
or Dr. 80 mann. ii 5 Bar URN von ſofort geſucht. Off. Der). Or er firm, ſelbſtändig arbeit. Grundſtück * „ mit der 5 1. 12. | 
itag, abends 7¼ Uhr: In. Ft. Hen 5 7 5 mit Gehaltsanſprüchen 27 Jahre alt, beiderſſucht zum 1. 1. 26, evtl. Wohnhaus m. Garten, ſte Ausfü 8 k. zu vermieten, 9070 
Adventsgottesdienſt. zw. ſpät. Heirat auch v. U J Pf unt. M. 13260 an die Landesſprach. in Wort früher Stellung. Beſte Woh ſerdeſtall e Ausführung, verk. Hetmanska 7, 1 Tr. r. 
bangeliſch. Militär⸗ ande ſehr 8 Gt. dief. Ztg. erbeten. und Schrift mächtig. Zeugn, vorh. Off. erb. Speicher, Pferdeſtall, 9 auch auf An öbkierte 2 J m 
Bottesdien „endet, aim ee 8 2255 mee Fachmann, 555 nn fh von Iofort oder u. 6.9216 a.d. Gt. d. 8. taufen durch um Tiſchlerei 9 er e | 
onntag, den 22, d. Mts.|——— > 2 | zuverlälftg, zum 1 . N päter auerſtellung. er 5 jemb. 
Knee le e engeſuche e e 
„ Boznansta 13 ftatt. er dungen mit Zeugnis einſchlägigen Arbeiten Schweſter d 10/2. Ein Speſſezimmer R. 13272 a. d. Gſchſt. d. Z. 


inn: 11 Uhr. Der Abſchr. erbeten. 13251 ſowie Raubzeugvertil⸗ ſpottbillig, zu verk. Te e 
Sottesdienit wird abge⸗ > Bi ag on Nan K. v. Weaner, Suche vom 1. 1.26 gung aufs beſte ver⸗ 9118 as Ainder fen Gemeinſchaft Somwinsfieno Nr. = Gut med! Zimmer 
halten durch den Chef der mer ens tele 36 Jahr. Oſtaszewo⸗Torunskie. Stellung als traut. Beſte Zeugniſſe ſein oder als Haus: nes n vom 1. 12. an einen bes 
ren Salle ſelbſtänd. ſucht paſſende Meiiter od. Techniker lundw Meomter u. Empfehlung. ſtehen dame in kl. Haushalt. deutſcher Optanten Echreihifſch Herrn zu verm. 15167 

ot VII, Pfr. Mamicaſpermö ende, vor allem |} Hartaummi⸗Erzeug⸗ zur Seite. Suchender Nähtenntniſſe vorhan⸗ vermittelt 10/4 kaufen geiucht. a 


Ir A RR daft, aeſchäftstüchtige |mile kann fi melden. gin 28 J. alt, deuten. | Koernimmt auch ichrift-|den. Offert, u. E. 9225 Di, m. reis u. 3.0270 


3 Bydgoszez, kath., led, mit 10-jähr. liche Arbeiten. Feil. an die Geſchſt. d. Jig. 0 n. an die Geſchtt. d. Jia. obliertes Zimmer 
N 10 4 5 „led. mit 10⸗jähr. f a LE UL 7 - evtl. m. n an 2 
de BEE 1 8 Lebensgefährtin Blonia 8, Fabrik. Offerten u. S. 13281 evtl. m. Penſion 


Fitz Praxis, Gymnaffalbil⸗ i d eübte Wäſchenäh⸗ 5 75 ff n. ſol. Herr. od. berufst. 

: Sonntagsſchule. — im Alterbis 45 Jahren. Zuverl., „militärfreier dung, u. Ipreche aut pol N terin * an 99, * Ehaiſelongues aD 8. I. 12. 3. verm. } 
Dan. 17,4 Uhr: Jugend. Offert. mit Bild unter Müller . 15 Gute Zeugn. vor- | I tigung in u. außer dem Rückporto beilegen. neu, gut gearbeitet, jür| Piotra Stargi 9 
bund. — chm. 5 Uhr: A. 13065 d. d. Gſchſt. d. Z. 5 . gefl. Dfiert. Maſchinen⸗ Haufe. Zu erfragen in ———— — — ——|43 21 zu verlaufen. |(Sofimannittahe). s 
Totenfeſtſeier. Mittwoch, 2 t 12, 25 eintreten. Unten 18186 an die S. Geihit. d. Ita. s Perl Landwirtſch ellen Str 178, Salte- > NSG Jimm. 3. verm. 
güde. ½8 Une: Bibel Landwirt anz Wirth. iu: Selchlt- d. Sta. au richt, Ingenieur A telle d Strakenb. 2222 Aleſe Miettewieza 1. It. 
Mev,Gemelnfch. Libelta Niederungsgrundſtück“ Min Barown Barein. 8 Beamter Birtinafterin Geb. neu, Inv. Tompl., Leichenwagen Möbl 5 i g 
ac mant 0, Porn evgl, 55 J alt, Witwer, Gesicht per 1. 4. 1926 27 J. aft gl, beider Br. 15000, Ang. 1000014 Pferdedegen und Mp. mmer 
ſucht Lebensgefährtin] verheirateter 1996 Landes iprach, mächtig b Ul wolf Danzig, elufbahrungsdecke aum 2 Berion. zu verm. 
Damen i. geſetzt. Alter poln. Staatsbürg., mit fan. i Töpferg. 31. verkauft W. Scholla, Gdanska 130, Torein⸗ 
dienſt. ein Kind angen. welche IN P a ie ad 91 E 75 se raſſereeß Bukowiec, p. Smwiecie, 
Singſtunde. mindeſtens über 4000 z1 ehe raut, ſucht Hol R u Belglſchen Suche ſof z. laufen: 

Ba litten⸗Gemeinde, verfligen, mögen ſich der auch Stellmacher⸗ ue Stell auf Bram „ Sucht ı Für ia, gebildetes Rheini fer deneſch N 
en Gemeinde, wenden unter Offerten arbeiten ausführen Gute p geugniffe erdegeſchirr und 

ER 8. 13256 an d. Geſchft. kann und mit Motoren u, Empfehl vorband. 

At 


agen, eine gt. Milch: | BREMEN 
Übe: Gohtesdienft, Preh. b Offerten unt. G. 9227 aus guter ziege und gebr. Dach⸗ Schüler o. Schülerinnen 
Lichtbild erw. umzugehen verſteht. an die Geihit. d, Jig. K. 13236 a. d. Geſchſt. d 3. Fam., durchaus ehrl. pappe. Re te e . finden lieber., ſorgfält. 


jeder. Nachm. 4 Uhr: 2 
Elternabend, Pred. Becker. Scharwerker erwünict, 5 u, zuverl., erſt Jahr i. er 
(aden 5 Landwirtsſohn, 23 J. Jung, bilanzſicherer Stellung geweſ, wird e een enſion. 
alt, ſucht v. ſof. ne Jung ni g 1 Offerten SB 1 


Donnerstag, abends 7 doch nicht Bedingung. | 
b R x N Buch rer 777 9 en Kaſſe. 0 2 * N 
5 Vorm. dom. Przuchowo. Stellung 018 land⸗ su tab. 7120 Stellg. Stelle ö. Unterſtütz. mit außen en Pulſometer 2 hr | 
9 Ur: Gottssdienft*. pow. Tuchola. Uebernimmt auch and. der Hausfrau ſorderung er ee dert erhalten zu P | 
„Sagerhof. Vorm. 11 melt. ſyirtſch. Beamter. 2 ae eee Kunkel, S5. l 0. dei 70 5 Hl Age 
e Klaſſtden abr, zu Gefl. Offerten_erbittet|vermalt, ur Bin duch Küchenmädeh,“ gegalf. Sucdorgezern. Wiechert aut erhaltene Wi 2 


Salleufenau. Nachm. perläſſigen 927 Stobno, beld Ü \ = 1 ; RR | 
8 Ude litung. Andacht. |inBegenm.a, 1,Hnptht.| REF” Autiher WM N. nr Landesiprachen wird, gebt, Geil] Drei Ynuerbrandd 2 f 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


ſind folgende Liegenſchaften laut „Monitor Polski“ Nr. 266 
bis 268 vom 10.—19. November: Grundſtück in Kolmar, Beſ. 
Emma Heyſe; desgleichen in Pezowo, Kr. Tuchel, Beſ. Erna 
Sänger geb. Wehr, Auguſte, Margarete und Walter Wehr; 
desgl. in Jasnepol, Kr. Krotoſchin, Bei. Auguſt Düfſert 
und Frau; desgl. Kornat Kach Kr. Löbau, Bei. Klara Zim⸗ 
mer; desgl. in Karthaus, Beſ. Mathilde Schmidt geb. Lud⸗ 
gard; desgl. Zamborowo, Kr. Liſſa, Bei. Erben von Scholz: 
desgl. Kroby, Kr. Goſtyn, Beſ. Salomon Hirſch; desgl. in 
ataj, Kr. Poſen Beſ. Franziska Lobemeyer; desgl. in Roz⸗ 
garty, Kr. Thorn, Beſ. Erben von Guſtav Jahnke; desgl. 
Grabowo, Kr. Wongrowitz, Beſ. Erben von Johann Leopold 
Milbradt; desel. Miaskowo, Kr. Schubin, Bel. Friedrich 
ogge; desgl. Gronowo, Kr. Liſſa, Beſ. Gottfried Gertig: 
desgl. Sklarce, Kr. Adelnau, Beſ. Joſef Gabriſch und Frau: 
desgl. Pawlowo, Kr. Adelnau, Bei. Karl Funke und Frau; 
Anſiedlung Ludwikowo, Kr. Schubin Bel. Ottilie Hahn geb. 
Krienfe; Grundstück in Odlonin, Kr. Wollſtein. Beſ. Ernſt 
Dieterle; desgl. in Dabrowo Biskupie, Kr. Snomrocham, 
Bef. Theodor Heinrich; desal. in Bonikowo, Kr. Adelnau, 
Bes. Michael Skowronek: desgl. in Zekowo, Kr. Samter Bei. 
Otto Winter; desgl. in Zobialkowo. Kr. Rawitſch. Beſ. Rein⸗ 
hold Schachſchal: desgl. Skanen, Kr. Thorn. Beſ. Wilhelm 
Kappies; desgl. Starza, Kr. Adelnau Beſ. Erben von Vin⸗ 
zent Bienek und Frau; desgl. Kusznicie Bobrowskie. Kr. 
Schildberg, Beſ. Erben von Hirſch Friedländer; desgl. Jaku⸗ 
bowo, Kr. Wongrowitz. Bel. Alfred Landgraf; Szydlewo, 
Kr. Birnbaum, Beſ. Witwe Pauline Liedtke geb. Rund; 
desol. Granowice, Bel. Katharina Roeha geb. Kromarek; 
desgl. Czarnim Loſie, Kr. Adelnau. Beſ. Karl Bolle; desal. 
Chofnikowo, Kr. Adelnau, Beſ. Marie Wende; Niwki. Kr. 
Schilsßerg. Beſ. Karl Bunk: dest. Zabifomo Kr. Poſen, 
Be. Marie Süß: Skoki. Kr. Wongrowitz, Beſ. Alfred Hein; 
Anſtedlung Kozielaski. Kr. Neuomiſchel. Beſ. Sophie Neu⸗ 
mann; desal. Weronice, Kr. Schubin, Bel. Erich Richard 
Lieder; des“l. Stynwak. Kr. Culm, Beſ. Friedrich Rind: 
Grundſtück in Rosko, Kr. Czarnikau. Beſ. Albert Maaß: 
desal. Strasburg. Beſ. Ernſt Krüger; desgl. Vandsburg, 
Def, Moſes. Peyſer: Anſiedlung Luenm. Kr. Bromberg Beſ. 
Martin Roſin; desgl. Mate Cerekwiee, Kr. Zempelburg, 
eſ. Hermann Winter und Frau; Grundſtück in Schöneck. 
Bei, Friedrich Wacner: desgl. Krotoſchin. Beſ. Otto Helling: 
desgl. Mewe, Beſ. Emil Kranz; Ziegeleiorundſtück in 
onarzewo. Kr. Wollſtein Beſ. Sermann Frank: Grund⸗ 
ſtück in Kowalewo, Kr. Briefen, Beſ. Jakob Nathan: desal. 
Löbau Def. Saraß Marensſoßhn; desal. Rycktal. Kr. Kempen. 
Bo, Erben von Anfef Gerichterts: desal. Noſen⸗Bataf. Bei. 
Poul Heimann und Trau; desal. Rawitſch Bel. Klara Zahn 
geb. Kopfmüller: desal. in Kuss. Kr. Kolmar. Beſ. Johann 
Geske; desel. Konitz. Bei, Julins Schmahenmalde und 
Frau! Avotßerenorundſtück in Liſſa Beſ. Marnarethe 
Stroth geb. Krönig: Grundſtſſck in Birnbaum. Pf, Otto 
offmann: desol. Pomalemo. Kr. Brf-ſen, Bel. Jakob 
Nathan und Kran Pafaſie neh. Aſcher: Anſiedſung in Mosz⸗ 
esenice, g, Konitz Bel. Wilhelm de und Tran; Grund⸗ 
ſtſick in Miefomo, Kr. Birnbaum. Bet. Otto Boſſe; Anſiod⸗ 
lung in Chelmuncom. Kr. Wongrowitz Bel. Anna und Sins 
hann Nickel: des-. Mate Gerermice. Kr. Zempelhurg BT. 
Herwann und Wifhelwine Günther; desgl. Nodzamku 
Golubsko Kr. Briefen. Beſ Anna Fender; desal. Malzemo, 
Kr. Dirſckan Beſ. Grlav Vodewils und Frau; desgl. Ko⸗ 
walewo, Kr. Briefen, Beſ. Friedrich Stange. 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Ortainal⸗Arttkel it nur mit aug drück. 
licher Angabe der Quelle neftattet. — Alen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 20. November. 


Zahlung der Umſatz⸗ und Ausſchankſtener. 


Wie uns der Urzad Skarb. Podatköw i Opfat Skarbowych 
mitteilt. iſt die Umſatzſteuer und die Steuer vom Aus⸗ 
ſchank für das erſte Halbfahr 1925 in allen drei Bezirken 
des oben genannten Urzed Skarbown in Bromberg, ums 

faſſend die Stadt und den Kreis Bromberg. indrei 
leichen Raten zu zahlen. und zwar: die erſte Rate bis 
um 16. Dezember 1925. die weite bis zum 5. Januar 1926 
und die dritte bis zum 31. Narıtar 1926. Von dieſer Erleich⸗ 
terung können dieſenigen Zahler keinen Gebrauch machen, 
die bis zum 16. Dezember d. I. die erſte Rate nicht entrichtet 
aben. Gegenüber dieſen Steuerpflichtigen wird das ge⸗ 
nannte Finanzamt mit Pfändung vorzugehen gezwungen 
fein, und wird die ganze Rate für das erſte Halbiahr 1925 
einziehen müſſen. Die vorſtehende Verordnung wird zur 
Kenntnis gebracht auf Grund der Verordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums vom 31. 10. 25. 


* 
9 Zuſammenkunft der n Bürgermeiſter. 
In Pofen begannen am Mittwoch die Beratungen der 
großpolniſchen Bürgermeiſter, die im „Verein der Bürger⸗ 
meiſter für die Poſener Woſewodſchaft“ zuſammengeſchloſſon 
find. Es wurde ein neues Statut des Vereins beſprochen, 
das in der nächſten Plenarſitzung angenommen werden ſoll. 
Über die Einführung eines Dienſtabzeichens für 
ürgermeiſter teilte der Vorſitzende mit, daß in der 
Pommereller Wojewodſchaft ſolche Abzeichen bereits ein⸗ 
geführt ſind. In dieſer Angelegenheit beſchloß man, ſich an 
ie Wolewodſchaft zu wenden. 
§ Zur Warnung. Eine Frau Walerja Rutkowska, 
Heyneſtraße (Mazowiecka) 44 wohnhaft, machte heute der 
Kriminalpolizei folgende Mitteilung: Geſtern erſchien bei 
ihr ein Mann, der ſich als Vertreter der Firma Markus 
Giſſel in Wien IX, Hebragaſſe, vorſtellte und Beſtellungen 
auf tadelloſe Vergrößerung von Photographien entgegen⸗ 
Er hatte auch einen Block von Quittungs⸗ 
formularen der Firma bei ſich, um gegebenenfalls eine 
etwaige Anzahlung zu beitätigen. In dieſem Falle kam es 
freilich nicht zu einer Beſtellung, wohl aber mußte Frau 
„nachdem der „Herr“ ſich verabſchiedet hatte, feſtſtellen, 
daß ihre Geldtaſche mit 17 zi Inhalt, die auf einem Tiſche 


gelegen hatte, verſchwunden war. — Vor dem Schwindler 


ſei gewarnt! 
* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Syovthrüder. Heute abend 8¼ Uhr Geſellſchaftsabend. (13396 
D. G. f. K. u. W. Der einzige luſtige Abend von Guſta v 


Yacody findet am Freitag, den 97. November, ſtatt. Der 
Vorverkauf in d. Buchh. E. Hecht Nachf. hat begonnen. (19299 
\ * 0 * 


N * Bojauowo (Kr. Rawitſch), 19. November. In der 
5 acht zu Dienstag ereignete ſich in der Wohnung des Eiſen⸗ 
ahnarbeiters Fiebig in Golaszyn ein Unglücksfall. 
N or dem Schlafengehen wurde noch ein ziemliches Feuer in 
I Ofen gemacht und wahrſcheinlich konnten die Gaſe 
ſie d dem neuerbauten Schornftein nicht entweichen, jo daß 
e von dem in der Stube ſchlafenden Ehepaar nebſt drei 
lündern eingeatmet wurden. Am Morgen wurde von den 
in einem anderen Zimmer ſchlafenden Kindern der Arat ge⸗ 


— Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 
Dieſer Beſtellzettel für dezember 1925 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanffalt. auch Landbriefträger find verpflichtet, d 
Beſtellung ausgefüllt dat e e e 


— 


Na grudzien zamawia — Für Dezember beſtellt 
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Pokwitowanie. — Quittung. 


Zloty zaptacono dzis. 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden. 


—— . —————.ᷓ—-———— 


holt. Er konnte aber nur noch den Tod der zwei Kinder, 
welche in den Betten des Ehepaars ſchliefen, feſtſtellen, wäh⸗ 
rend das jüngere Kind ſowie das Ehepaar vorläufig am 
Leben erhalten werden konnten. Die Ehefrau wurde in der 
Nacht zu Mittwoch von einemtoten Kinde entbunden 
und kam dabei zur Beſinnung. während dieſe bei dem Ehe⸗ 
mann noch nicht zurückgekenrt war. 7 

* Liſſa (Lesano). 19. November. Ein durchgehen⸗ 
des Geſpann, deſſen Führer die Herrſchaft über die 
dahinraſenden Pferde verloren hatte. kam am Dienstag 
abends 6 Uhr die ulica Leszezynskich vom Markt herab⸗ 
geraſt und ſtieß in das Schaufenſter des Kolonſalwaren⸗ 
geſchäfts non Smolanowicz. den geſamten Inhalt zer⸗ 
trümmernd. Die Pferde kamen zu Fall und eines davon 
ſyrang wieder auf und rannte den Men zurück bis zum 
Photorrand Semrau. wo es tot zuſammenbrach. 

* Myſen (Poznan), 18. Nopember. Im Streit wegen 
der Mitgift potte der Händler Antoni Jaworowiez aus 
Gamon, Kr. Ehrimm, am 6. Febrnar d. J., drei Monate 
nach der Hochseit, ſeine fſunge Frau mit der Art er⸗ 
ſchlagen. Die Strafkammer Roien. die am Dienstag in 
Schrimm eine Sihung aß hielt. verurteilte Jaworowiez zu 
finf Jahren Zuchthaus. — Vercongenen Sonntag 
rormittan fand vor dem Pathonſe eine Arbeitsloſen⸗ 
verſammlung ſtatt. Dieſe Gelegenheit ſuchten während 
der Verſammlung die Kommuniſten fſir ihre Zwecke 
auszunuken. was jedoch ſofort von der Pylizei verhindert 
murde. Pie Verſommelten forderten die Erweiterung des 
Geſetzes über die Verſoreung der Arbeitsloſen. und Hilfe 
in Naturalien. — An demſelben Tage fanden drei Mieter⸗ 
nerſammlungen ſtatt. auf denen die Verſammelten die 
Poxrlängerung des Moratoriums und die Aufhaltung der 
Mietserhößungen forderten, mit Rückſicht auf die ſchwere 
Lage der Mieter und Aftermieter. 

0 


Freie Stadt Danig. 


Danzig, 19. November. Vom Auto überfahren 
und getötet wurde bei Schellmüßl ein etwa 39 Jahre alter 
(ifenbahnarbeiter. der ſich anſcheinend auf dem Wege zur 
Arbeit befand. Der Vernnalückte erlitt einen ſchweren 


Schädelbruch, der den alsbaldigen Tod herbeiführte. 


Kleine Rundſchau. 


6 Die Familie Krupp von Boflen im Auto verunglückt. 
Eſſen, 16. November. Das Auto des Herrn Krupp von 
Bohlen und Halbach iſt geſtern zwiſchen Ahaus und Epe i. W. 
verunglückt. Der Magen kam auf der halbgefrorenen Straße 
ins Schleudern, riß einen Baum um und ſtürzte die 
Böſchung hinab. Der Chauffeur Leo Andres verun⸗ 
glückte hierßei tödlich. Herr und Frau von Bohlen kamen 
unter das Autp zu Tieren. Freu von Bohlen erlitt hierbei 
einen Schlüſſelbeinbruch und Rippenquetſchungen. Sie be⸗ 
findet ſich zurzeit in einem Krankenhauſe. Ihr Gatte wurde 
nur leicht verletzt. — Nach den letzten Mitteilungen ſcheinen 
die Verletzuneen des Herrn Kruyp von Bohlen-Halbach bei 
dem Autounfall am Montag ernſter zu fein, als zuerſt 
angenommen wurde. Man befürchtet, daß er eine Nieren⸗ 
quetſchung davongetragen hat. Seiner Gattin, die 
einen donnelten Rippenbruch und einen Schlüſſelbeinbruch 
erlitten hat, geht es den Umſtänden entſprechend wohl. 
Beide ſollen nach Eſſen gebracht werden. Die Leiche des 
Chauffeurs wurde bereits dorthin übergeführt. — Reichs⸗ 
pröſident v. Hindenburg hat Herrn und Frau Dr. Krupp 
v. Bohlen und Halbach feine Teilnahme zu dem ſchweren 
Autounfall ausgeſprochen und feinen beiten Wünſchen für 
baldige Wiederherſtellung Ausdruck gegeben. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


ow. Die polniſche Tabakernte wird für dieſes Jahr auf ca. 
1000 Tonnen geſchätzt, alſo gegenüber den Schätzungen von Ans 
fang Auguſt um etwa 80 Prozent weniger Immerhin hat die 
Tabakproduktion in den letzten Jahren in bedeutendem Maße zu⸗ 
genommen da die Anbaufläche dank dem Prämienſyſtem der vol⸗ 
niſchen Tabakmonovolverwaltung ſtändig vergrößert wurde. Auch 
werden vielfach Sämereien unentgeltlich geliefert und Vorſchüſſe 
an Tabakzüchter erteilt, ſowie landwirtſchaftliche Inſtitutionen, die 
Tabakanbau betreiben, finanziell unterſtützt. Neuerdings ſind auch 
beſondere Verſuchsſtationen von der Monopolverwaltung in 
Biſadyki bei Kolomea errichtet worden. Daneben beſtehen noch 
Verſuchsſtationen in Bieniakonie und Zemborzyce, die gleichfalls 


ſubventioniert werden. 
Geldmarkt. 


Darf Börſe vom 19. November. Mit Ausnahme der 
Deviſen arts und Mailand find die Kurſe ſämtlicher anderer 


ausländiſcher Deviſen und Valuten geſtiege ns Die Devife 
Neuyork wurde amtlich mit 6,80 notiert. Außerhalb der Börfe 
zahlte man für Dollarnoten 6,86. Der geſamte Deviſen⸗ und 
Valutaumſatz auf der Börſe betrug gegen 200000 Dollar. Für 
Goldrubel zahlte man 3,55. Für e ee und Aktien be⸗ 
ſtand wenig Intereyße. Man wollte die letzten Kursgewinne reali⸗ 
ſieren. Die Aktien waren reichlich angeboten, doch fonden ſich keine 
Käufer. Für Aktien der Bank Polski zahlte man 50 bis 51. A 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 20. November auf 4,4862 31. 
feſtgeſetzt. 

Der Jlotn am 19. Novbr. Danzig: Zloty 74,91—75,09, 
Ueberweiſung Warſchau 73.91-74.09: Berlin: Zloty 60,44 61.06, 
Ueberweiſung Warſchau oder Poſen 59,60—59,90, Kattowitz 58.85 
bis 59,15; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 87,00; London: 

eberweiſung Warſchau 32,25: Neupork: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 16,50; Paris: Ueberweiſung Warſchau 494,50, 

Warſchauer Börſe vom 19. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belaten 31, 31.08 30,92; Holland —.—: Kopenhagen 170,65, 171,08 
170,22; London 33,09 /, 33,183.01: Neuyork 6,80, 6,5%—6,78; Paris 
27.10. 27 1727.03: Prag 0,27, 20,32— 20.22; Schweiz 131,17, 131,50 
bis 130,84: Stockholm 96,27, 96,51— 96,03; Wien 96,72, 96,51— 96,08; 
Italien 27,15, 27,22 27,28. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
19. Novbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark —.— Gd. .— Br., 100 Zloty 74.91 6d, 75,01 
Br., 1 amerik. Dollar 5.2065 Gd., 5,2165 Br. Scheck London 25,21 
Gd., 25.21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Nid. Ster⸗ 
ling 25.2225 Gd. 25.2225 Br., Berlin in Reichsm. 123,815 Gd., 124,125 
Br., Neuyork 5.2015 Gd., 5,2145 Br., Holland 100 Gulden —,— Gd. 
—„— Br., Zürich 100 Fr. 100,17 Gd., 100,43 Br., Paris —.— d., 
—.— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 31. 73,91 Gd., 74,09 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. j 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichs mark In Reichsmark 
Dlefont. ſung in nt Sons 19. November | 17. November 
füge Geld Brief Geld Brief 
— Buenos⸗Aires . 1 Bei. 1,750 1,754 1,750 1,754 
7.3 % Jana Men] 1.780 | 1,784 | 1.783 1.787 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.315 2.325 2.35 2.37 
4.5 % [London . . 1 Pfd. Strl.] 20,324 | 20,374 | 20,331 20.881 
3.5 % [ Neuyork. . . I Doll. 4195 | 4.295 | 4155 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,612 0,614 0,611 0.813 
4% ] Amſterdam .. 100 Fl.] 188.73 | 169,18 | 168,78 | 169.20 
10% Aten 5.69 5.71 5.69 5.71 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.01 19,05 | 19,02 19.06 
9% Danzig. . . 100 Gulden 80,58 80,78 80,58 89.78 
8 ſ% J Selſingfors 100 finn. M. 19,55 10,59 10,55 10.59 
2% Italien .. . . 100 Lira] 16.72 16.73 | 15.75 16.79 
2% Nuoo'lavien 100 Hinar 7.435 | 7.455 7.43 7.45 
5.5 % | Kopenhagen. . 100 Kr.] 109,54 | 104.80 | 104,62 | 104,88 
9 %] Liſſabon , . 100 Eleuto] 21. 75 21.325 21.275 21.425 
5 % J Oglo-Chriftianta 100 Kr.. 85,59 | 85.81 | 85.29 85.81 
6 % J Paris... 100 Fre. 16.57 16,6 18.7 16.81 
7% Prag.. 100 Kr.] 12,427 12.467 | 12,4 2 12.462 

4% [Schweiz. . . 100 Fre. 80.87 81.07 80.87 81.0 
10% [ "via... ..100 Leva 3.47 3.057 3.04 3.05 
5 % J Spanien .. . 100 Bei, 59.53 59.82 59.63 69,77 
5 % J Stockholm. . 100 Kr.] 112.28 | 112.54 | 112,21 | 112.41 
9 ¼ J Budapeit. . 100000 Kr. 5.875 5.895 5.875 5.895 
9 % Wien . 100 Sch. 59.10 59.24 59.11 59.25 
— Konada . . . . 1 Dollar 4.197 4,257 4.197 4.207 


— Uruguay . 1 Gol dpeſ. 4.315] 4,325 4.30 4.31 


Züricher Börſe vom 19. Novbr. (Amtlich.) Neuyork 5,18%, 
London 25,13 ¾ Paris 20,57 ½, Holland 208 ¼, Berlin 123½ 

Sie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6.78 Zl., do. kl. Scheine 6,738 31, 1 Pfund Sterling 33,01 It, 
100 franz. Franken 27,03 34. 100 Schweizer Franken 130,84 Zl., 
100 deutſche Mark 161,42 31, Danziger Gulden 130,99 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Vörſe vom 19. November. Wertpapiere und 
Obligationen: 4proz. Poſ. Pfandbr. alt 11,50. proz. liſty 
zbozowe 4,65. Sproz. dolar. liſty 2,55. — Bankaktien: Bank 
Sp. Bar. 1.—11. Em. 4,0. — Induſtrieaktien: Centr. Rolnik. 
1.—7. Em. 0,50. Centr. Skör 1.—5. Em. 0,80. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 2,50. Luban 1.—4. Em. 60,00. Dr. R. May 1.—5. Em. 
21,00. Br. Stabrowscy 0,90. Tri 1.—3. Em. 13,0. Unja 1.—3. Em. 
3,50. Zied. Brow. Grods. 1.—4. Em. 1,10. Tendenz: unverändert. 


Produltenmarkt. 


Vom Kolonialwarenmarkt. Warſchau, 19. November. In⸗ 
folge der Abſchlüne, die polniſche Importeure mit ausländiſchen 
Exporteuren getätigt haben, werden die Preiſe für Kaffee 
und Tee im Inland trotz der auf den Weltmärkten herrſchenden 
feiten Tendenz mindeſtens bis Februar feſtbleihen. Doch 
werden ſie von dem Werte des Dollars und von der Unveränder⸗ 
lichkeit des Zolls abhängen. Der Inlandsmarkt iſt mit den ge⸗ 
nannten Waren gut verſehen. Da Kreditgeſchäfte vollkommen aus⸗ 
geſchloßen 5205 ſo ſind die Umſätze gering. Die Wechſel werden 
nur zu 20 Prozent bezahlt, der Reſt geht zum Proteſt. 

Mehl und Getreide. Auf den inländiſchen Märkten herrſcht 
erhaltende Tendenz für Weizenmehl. Die Preiſe ſchwanken 
zwiſchen 50 und 54 Groſchen für das Kilo. Obwohl viel Weizen⸗ 
mehl exportiert wird, wird der Inlandsmarkt gut beliefert. Es 
fehlt an Bargeld. Deshalb wird Mehl vielfach gegen Kredit ge⸗ 
liefert. Amerikaniſches Mehl koſtet 66 bis 69 Groſchen pro Kilo. 
Die Nachfrage iſt ſehr gering. A 

Auf dem Warſchauer Buttermarkt herrſcht feſte Tendenz. Gute 
Tafelbutter 6,40 Zl., Deyertbutter 6 31, Salonbutter 1. Gattung 
5,20 31, Kochbutter 4,60 Zt. für 1 Kg. im Detailhandel. Auf dem 
Etermorkt herrſcht gleichfalls feſte Tendenz, da die Zufuhr 
gering iſt. Im Großhandel iſt eine Preisſteigerung zu beob⸗ 
achten. Es wurden für die Kiſte 255 bis 200 Al. gegen bisher 245 
bis 250 IL gezahlt. Im Detailhandel koſten Eier 1. Sorte 22 bis 
23 Groſchen pro Stück, 2. Sorte 19— 20, 3. Sorte 15—16, eingekalkte 
Eier 16—17 Groſchen pro Stück. 0 8 

Danziger Getreidebörſe vom 19. November. Nichtamtlich. 
Weizen, Weitzweizen feſter 12,50 — 12,75, Notweizen feſter 12,25 bis 
12,50, Roggen beſſer 7,90—8,09, Futtergerſte 8,50—9,00, Braugerſte 
9,50 10, 6, Hafer 8,25—8,00, Gelbhafer, 7,75—8,00, Erbien, 10,00 
bis 11,00, grüne 13,00—15,00, Bittoriaerbien 13—16,00, Roggenkleie 

5,50—5,70, Weizenkleie, 6,25—6,50, Weizenichale 7,00 per 50 Kg. frei 

Danzig. 60 Prozent Roggenmehl 25.75 Gulden. Weizenmehl 000 

alt mit 25 Proz. Auslandsweizen 46,00 Gulden, Weizenmehl 000 

aus neuem Inlandsweizen 38,00 Gulden per 100 Kilogramm. 
Berliner Produktenbericht vom 19. Novbr. Amtliche Pro⸗ 

duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 231—233, 
ez. 244.50 — 246,50, März 249—250, Mai 253,50—254, Tendenz feſt. 
oggen ni: 5 113. den 165.167,50. März 177—179,50, Mai 180 

bis 183,50, feſt. Sommergerſte 184-208, feinſte Sorten über Notiz. 

Winter⸗ und Tuttergerite 143—160, ſtetig. Hafer märk. 166-178, 

Lief. Dez. 173,75, feſt. Mais loko Berlin 197202, feſt. 

Weizenmehl für 100 Kg. 28,50 —32.50, feſt. Roggenmehl 21,25 
bis 23,50, feſt. Weizenkleie 11,20—11,30, behauptet. Noggenkleie 

9,20 bis 9,40, behauptet. x N 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 23 bis 

31,50, kleine Speiſeerbſen 22—24, Futtererbſen 18-20, Peluichten 16 

bis 18, Ackerbohnen 19—22, Wicken 20-25, blaue Lupinen 11,50 bis 

12,50, Rapskuchen 14,40— 14,80, Leinkuchen 21,50—-21,70, Trocken ⸗ 

ſchnitzel prompt 7,607.70. Sojaſchrot 20,20 — 20,50, Torfmelaſſe 

9,00 — 9,00, Kartoffelflocken 13,80 — 14,10. 


—— —— WELEITASENDNELEEGEHE 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 19. November in 
Krakau — 2,22 (2,19), Zawichoſt + 1,33 (1,39), Warſchau -+ 1,45 (1,53), 
Ploct + 1,22 (1,25), Thorn + 1,34 (1,40, Fordon + 1,41 (1,48), 
Culm + 1,42 (1,40), Graudenz + 1,56 (1,48), Rurzebrat + 2,05 
(1,92), Montau — (1,09), Pietel 1,36 (1,16), Dirſchau + 1,27 (1,03), 
Einlage + 2.20 (2,24, Schiewenhorſt + 2,42 12,56) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte: verantwortlich jur den 

geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Krule: für 

Anzeigen und Retlamen: E. Przygodzti: Druck und Verlag 
von A. Dırtmann G. m. b. H. ämtlich in Bromoerg. 
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